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Müunden mit dem„.HttltliCbttt Iht!5ö!ä1t" für den Unterlahnkreis.
dkr. Bad Gms - Montag den 28 . Juni 181L 6 « . Jahrgang

Die Ermordung des österreichischen Thronfolgers
und seiner Gemahlin.

Jdtr ftJ? 1e0 '.  28 . Juni . Als der Erzherzog-Thron-
^dinand und seine Gemahlin , die Herzogin

heute durch die Straßen fuhren , gab ein
i; sie „ft nächster Nähe mehrere Pistolenschüsse

^ -Neide  wurden tödlich getroffen und
wenigen Minuten.

Srzog 28. Juni . Als sich der Thronfolger
L;̂ taS Ferdinand mit seiner Gemahlin heute vor-
»i. fange ins Rathaus begab, wurde gegen
v il' ne Bombe geschleudert, die der Erzherzog

e, .? ? Z-urückstieß. Tie Bombe explodierte, uach-
tz., " ^ Iliche Automobil die Stelle passiert hatte.L $)Ylf fiirtt ufttf RnS-tttSYirfvoi-* fÄntSort

' 3̂ 'Qb ~'a~ mrrwgit ueiu'.’ «uuvniuxer.
«hl des TiHCC Juni . Tie Nachricht von dem Ab-
Mie»rg ^ sivlgerŝ uich der Herzogin Sophie vor,

" - •• , urifl  hervorgerufen und
Majestät erweckt. Als5«KL«-Mi WNLÄ8LK

Berauitaltungeir und Theatervorstellun-
ilki bd nach dein Bekanntwerden der Trauer-

Ktzt . .
S®̂ nl«ren  sich v Un̂ - Ju den ersten Nachmittagsstunden
Mg aM «ltat Gerüchte von einem in Serajewv er-

L ??Nin Erzherzog Franz Ferdinand und
gegen 3 Uhr nachmittags

Nachricht
in der ganzen Stadt

Festlichkeiten stattfanden,
herrscht

Jeenge lynchte nahezu beide Attentäter.

gegen 3 Uhr nachmittags ihre ossi-
Alstt^ bbakd x,,. fanden. Tie erschütternde Nackirickt

rdr/Mcht Extrablätter '
Ueberall wo ^

ki .it
«seih
^ %efti'i T,
En Pi,,r xß lt, u g , die auch in den aus den

■ abgebrochen. Allgemein
-ki„? rz uno '

rufenden Meldungen zum Ausdruck
»idÄesto . zo ^
ĥ ii ^ des Ex.̂ giuni. Sobald die Nachricht von dem
•f?1̂ t i>, ^ Urdp,, .ô ogs Franz Ferdinand bekannt ge
i Las Stn >>? Fahnen auf Halbmast gesetzt. Ti<
^ttsk ^ ,LvndE ^ !s. .̂ lenthalbei , a u ß e r o r de n t

>C^j^ hrasidlum richtete sofort an die

Lie

lnet  Majestät ein Telegramm , in dem

Schmach.
Rei nh ol d Ortman n.

andere .. ( lachdrack verboten.)
? 0l3Mann die Erfüllung solchen

Lchen u?? undiveg verweigert haben; aber in
>Ls'ch sü. ^ °inreis,„. zuversichtlichen Bestimmtheit dieses

3S$ir',.,0i Me aiiI \ .roOT. t̂was so Imponierendes,ptL' v vue oitri . tuuu » lu -vymfJUiu
"’C 'Wra ^ Oenv . xUX’ eine  Einwendung zu wagen.

feft Len lachend unb plaudernd
rftcz °? cvr.^ouwert nf.a Östlich gekleideten Gäste, als er
Skv? ?* ril ,̂ °ser Hand des Dieners empfing.
Vt?U' 9\Vc,5'*. heiter E"Ege Commis voyageur nochIse«io;• icnei- ~ ~*u* vuuiiiuo voyageur

^MegZ V-"Anmttlich will er nicht darauf
Um  dein ° 6 Preisliste seiner Firma zu über-ckhren ", vern x. .

irLLn ^ '^ endcn Wunsche des Unbekannten

hS

5̂ nV^isitenkaÄ "8  Un̂ ^ rnen Spaß davon versprach,
'»t ' .Men sgL Aber die kurze Bleistiftnotiz
Z derc,lI"L daß -^ kemßen, die ihm am nächsten

^ ^ °ster„b.̂ 'chcn & £ JA  da nicht u~ - - — -
yntige Dinge
i blaß gewordi
' seinem Gestchi

das ist ^ arteiiblättchen
y jo—>a iDipX'""JlNielte anderes — er Iw leuiame
V*̂ den smei 3U gx,yj, X w verzweifeltem Bemühen,

m»S doch !le’V, »unter diesen Umständen
^ X "M 'lldiqte '" chk kurzweg abweisen

ml *' Sei ?? l'ch

da nicht um einen Preis-
^  S at  ooDft» n5ar  fetr ll ?r9e  ® in9C  ^ anbetn  könne.

Hand, ,„?andig blaß geworden; der heitere
Vfe ber $ Q. "Achx 1 ä  fernem Gesicht verschwunden,

! ^ « 77 das ist Kartenblättchen hielt, zitterte.
Iv ii Un9 n)ips atrirne uc pv”3̂ anderes — einê seltsame

Vh

f k'
ftl ^ Umgebung und winkte

jû su Arbeitskabinet und^k. , ' Herrnu

ristrsi»QSS£«vt"
i

’mc ? ichtiap 51, r Platz bes er vier leinen Anfang
^ Graf UrI? 9elegcnbeUK ?usherrn leer. Eine

der LZ ? habe seinen Oheim ab-
verwundertenGesellschaft

iix. ^ Ul eine Bombe geschlendert, die der Erzherzog
e,.,a? Lurückstieß. Die Bombe explodierte, nach-

Lylrt de,«^Mögliche Aulvumbil die Stelle passiert hatte.
des ral? ^ kalgenden Automobil befindlichen beiden

ftmv" sech« ?>, ves wurden leicht verletzt. Vom Publikum
M ^llbrp,,„? lvnen verletzt. Ter Attentäter , der Thpo-

. ovic aus Trebinje , wurde sofort festgenom-
hi«.achv
^l>? iner chp,»",^kang im Rathanse setzte der Thronfolger

arfi+!°^ or öie  Rundfahrt fort . Ein G h m n a -
Ehrnlp aus p; Xn  blasse namens Princip aus Prahova
diî fflger 1,,.? "! Browning mehrere Schüsse auf den

lln ®e ?i!f,+ v^ en  Gemahlin ab. Ter Thronfolger
fei d>Urden 4/ ö’e Herzogin in den Unterleib getroffen,
ste plagen be,n Konak übergesührt , wo sie ihren

Witterte )£ ' !? v "̂ cr  Attentäter wurde verhaftet.

dem Schmerz und der Entrüstung der gesamten Bevölkerung
über das ruchlose Attentat Ausdruck gegeben und Seiner
Majestät unerschütterlicher Treue und Ergebenheit an das
Herrscherhaus versichert wird . Umi4 Uhr nachmittags fand
eine Tranersitzung des Gemeinderats statt . Für 5 Uhr
ist der Landtag zu einer Trauersitzung einberusen worden.
Im ganzen Lande herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung.

Wien ^ 28.  Juni . Tie Nachricht von dem Attentat
und dem Tode des Erzherzog-Thronfolgers Franz Fer¬
dinand und seiner Gemahlin , die in Wien um 4 Uhr be¬
kannt wurde, wurde in der ganzen Stadt unter dem Aus¬
druck tiefster Teilnahme und Bestürzung  lebhaft be¬
sprochen. Von den einzelnen Häusern wehen bereits schwarze
Fahnen . Die Zeitungen verbreiteten die Nachricht durch
Extrablätter . Ans dem Flugplätze traf die Nachricht um
1/44  Uhr ein und zwar zunächst in Form von unbestimmten
Gerüchten . Sie wurde zuerst von niemand geglaubt. Tie
Flugkonkurrenzen wurden daher fortgesetzt. In der Hvf-
loge wohnte Erzherzog Karl Albrecht den Vorführungen
bei. Als ihm die offizielle Nachricht von dem Attentat
zur Kenntnis gebracht wurde, verließ er sofort das Flug¬
feld. Tie Flüge wurden sofort eingestellt.

— Wie n, 28. Juni . Erzherzog Franz Ferdinand und
die Herzogin Hohenberg waren von ihrem Aufenthalt in
Bosnien sehr befriedigt, besonders gut gefiel ihnen der
Kurort Jlisse . Ueberall , wo sic sich zeigten, ivaren sie
der Gegenstand herzlicher Ovationen des Publikums , so
auch gestern bei der Promenade , welche sie ohne jede Be¬
gleitung im Kurpark von Jlisse unternahmen . Von an¬
derer Seite wird noch über das Attentat von Serajewo ge¬
meldet : Heute Vormittag 10 Uhr traf das erzherzogliche
Paar aus Jlisse in Serajewo ein, wo ein großartiger
Empfang vorbereitet wurde. Unweit dem Bahnhöfe wurde
die Bombe  geworfen , von der der Thronfolger und seine
Gemahlin noch verschont  blieben , durch welche 11  Per¬
sonen aus dem Publikum , davon 6 schwer und fünf leicht
verletzt wurden. Die beiden Offiziere des Gefolges sollen
schwer verletzt worden sein. Trotzdem fuhr das Erzherzogs¬
paar nach dem Rathause weiter . Nach dem Verlassen des
Rathauses sollen sie beabsichtigt haben, den Verletzten einen
Besuch abzustatten . Am Hauptplatz von Serajewv sprang
plötzlich ein junger , gut gekleideter Mann aus dem Publi-
knm hervor und gab auf das erzherzogliche Paar zwei
Schüsse  a b, von denen einer den Erzherzog-Thronfolger
nahe der Schläft und der andere die Herzogin von Hohen¬
berg in den Unterleib traf . Das Automobil setzte die
Fahrt nach dem Konak in beschlennigtein Tempo fort.
Hier waren sofort Aerzte zur Stelle , doch war jegliche
Hilfeleistung unmöglich. Gleich nach dem Eintreffen in ' dem
Konak verschieden der Erzherzog-Thronfolger und seine Ge¬
mahlin.

mir, uno er xaj]e ormgenv vmen, oap man seinem rurzen
Fernbleiben keine Beachtung schenke. —

Der Graf eilte hastigen Schrittes seinem Arbeitszimmer
zu. Langsam erhob sich der Fremde aus dem Sessel, in
welchem er sich's bequem gemacht hatte. Mit stummer Ver¬
beugung begrüßten sich die beiden Männer.

„Ich beklage auf das Lebhafte, Sie zu einer so ungelegenen
Stunde i« Anspruch nehmen zu müssen, Herr Graf, " sagtetugo Seeftkd mit seiner weichen,sympathischen Stimme,„aber

ie werden nicht mir zur Last legen, was auf die Rechnung
eines Mächtigeren kommt, über den wir beide nichts ver¬
mögen."

Graf Westcrnhagcn war nicht nicht fassungslos wie
vorhin ; aber die innere Erregung prägte sich doch in seinen
Zügen aus, wie tapfer er sich auch äußerlich beherrschte.

f<gie werden es verzeihlich finden, mein Herr," erwiderte
er Mit Zurückhaltung, „wenn ich vor Ihrer kurzen Mitteilung
vorläufig noch wie vor einem unlösbaren Rätsel stehe. Sie
schreiben mir da: Ihr Sohn Alfred ist sterbend in Hamburg;
nur um seinetwillen bin ich hier. Sind Sie auch ganz sicher,
daß dabei kein Irrtum und keine Personenverwechselung
möglich ist?"

„Ich möchte fast wünschen, Herr Gras, daß ich dessen
weniger sicher wäre. Aber es würde mir nicht einfallen. Sie
aus bloße Vermutungen und Möglichkeiten hin zu beunruhigen.
Der junge Mann , von dessen Krankenbett ich komme, ist Ihr
Sohn . Ich habe dafür auch außer seiner eigenen Aussage
die untrüglichstenBeweise."

„Und angenommenselbst, daß es so wäre, hat Ihnen
denn — jener junge Mann nicht mitgeteilt, daß ich mich von
ihm losgesagt, daß ich ihn für immer aus meiner Familie
ausgestoßen habe?"

„Ja ! Da ich seine ganze Geschichte kenne, weiß ich auch
dies! Und ich halte es für meine Pflicht, hinzuzufügen, daß
ich mich gegen seinen ansdrücklichen Wunsch und ohne sein
Vorwissen zu Ihnen begeben habe."

„Um so weniger vermag ich den Zusammenhang der
Dinge zu begreifen. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie
meiner Verständnislosigkeit durch etwas ausführlichere Er¬
klärungen ein Ende machten."

„Das war von vornherein meine Absicht, Herr Graf!
Utih 11m Kip ilfier ntpine Np, soll Ml fruklaren , .orftntfpn Kl»

Serajewo,  28 . Juni . Ter Attentate r Prinzip
ist 19 Jahre  alt . Er gab bei dem Verhör an, schon lange
die Absicht gehabt zu haben, irgendeine hohe Person ans na¬
tionalistischen Motiven zu töten. Er habe einen Moment
gezögert, da auch die Herzogin im Auto war, dann aber rasch ge¬
feuert. Er leugnet, Komplizen zu haben. Der einundzwanzig¬
jährige Typograph Cabrinowic  zeigte bet dem Verhör ein
seht zynisches Wesen. Auch er erklärte keine Komplizen zu
haben. Cabrinovic war nacĥ dein Attentat in den Fluß ge¬
sprungen, wurde jedoch,von den nachspringenden Wachleuten und
Personen aus dem Publikum verhaftet. Wenige Schritt von
dem Schauplatz des zweiten Attentats wurde eine unwirksam
gebliebene Bomjbe ansgefunden. Sie dürfte von einem dritten
Attentäter  weggewvrfen worden sein, nachdem er gesehen
hatte, daß der Anschlag gelungen war. Princip erklärte, er
habe längere Zeit in Belgrad studiert, Cabrinopic erklärte,
die Bombe von einem Anarchisten in Belgrad, deffen Namen
er nicht kenne, erhalten zu haben.

Agram,  28 . Juni . Wie zu der Ermordung des
-vhvonfolgers und seiner Gattin aus Serajewv gemeldet
wird, sagte der in den Fluß gesprungene und wieder heraus-
gezogene Gabrinoioitsch bei seiner Vernehmung aus , daß
er die Bombe in der Absicht geschleudert habe, den Erz¬
herzog zu töten , Tie Bombe  habe er a u s dem A u s -
lande  bekommen , doch, weigert er sich, ihren nähern Ur¬
sprung anzugeben , Tie Polizei stellte fest, daß die Bombe
das gleiche Modell hatte , wie die, welche seinerzeit bei der
Berschwönmg gegen den König von Montenegro in Cettinje
gefunden wurden und die aus Belgrad stammten Ter Mör¬
der Gabriel Princip wurde von der Menge gelyncht und
arg zugerichtet, war aber noch vernehmungsfähig Er sagte
ans , er sei ein Gegner des Imperialismus und habe im Erz¬
herzog die Verkörperung des höchsten Begriffs von Imperia¬
lismus erblickt, weshalb er ihn getötet habe. Er feuerte
im ganzen zwei Schüsse aus einem Browning ab, die eine
tödliche Wirkung hatten , Be id e Mo r d b ub e n sind erst
vor kurzem aus Belgrad  nach Serajewo zurückge-
ke h r t. Man ist hier überzeugt, daß der Anschlag von langer
Hand vorbereitet und ivohl organisiert gewesen ist In
den Abendstunden kam es zu Kundgebungen der Anhänger
der kroatischen Rechtspartei gegen die Serben , Eine Gruppe
durchzog die Straßen mit den Rufen : Hinaus mit den
Serben ! Nieder mit den Verrätern ! Hoch die Habsburger
Dynastie!

Kiel,  28 , Juni . Tie erste Nachricht von dem Unglück
traf ivon dem deutschen Konsul in Serajewv ans der Hohen-
zollern ein . Ter Chef des Mariuekabinetts , Admiral v.
Müller , begab sich sofort auf dem Verkehrsboot Hulda in
'See und rief dem Kaiser, der sich>auf dem Meteor befand,
die Nachricht auf die Jacht hinüber . Der Kaiser brach
die Regatta sofort ab,  obwohl der Meteor einen
Vorsprung von über 15 Minuten hatte . Die anderen Jach-
teir sind diesem Beispiel gefolgt. Der Kaiser hat befohlen.
daß so fort die Kriegsls .chtffe die Flagge halb-

mrr vrellelchl, vorauszuschicken, daß ich Teilhaber der yamvürger
Firma Ottendorf & Comp. bin. Möglicherweise ist Ihnen
diese Firma nicht mehr ganz unbekannt."

„Allerdings — sie hat ja einen Weltruf. Und ich würde
mir nicht erlaubt haben. Sie vorhin abzuweisen, wenn ich
Ihre Karte sogleich näher betrachtet hätte."

„O bitte — ich erwähnte es nicht deshalb! Aber Sie
werden mir jetzt ohne weitere Versicherung glauben, daß jedes
eigennützige Interesse in dieser überaus peinlichen An¬
gelegenheit auf meiner Seite gänzlich ausgeschlossen ist, und
daß ich mich nur von einer Empfindung rein menschlicher
Teilnahme leiten lasse."

„Ich bin davon überzeugt, mein Herr ! Wollen Sie
mir nicht die Ehre erweisen, wieder Platz zu nehmen?"

Der kühle nnd fast hochmütige Ton, in welchem Graf
Westernhagen die Unterhaltung begonnen hatte, war all-
mählig zu einem sehr verbindlichen geworden. Sein Verdacht,
daß er einen Betrüger vor sich habe, war beseitigt; aber
mit um so angstvollerer Erwartung sah er seinen weiteren
Eröffnungen entgegen.

Und in wie höfliche und liebenswürdige äußere Formen
Hugo Seefeld diese Eröffnungen auch immer kleidete, so be¬
mühte er sich durchaus nicht, dem Grasen über das Pein¬
volle und Erniedrigende dieser schweren Stunde hinwegzuhelfen.
Mit einer Ausführlichkeit, die den Schloßherrn geradezu auf
die Folter spannen mußte, erzähUe er, durch welchen Betrug
sich der junge Graf eine kostenfreie Heimreise ermöglicht habe
und in welchem Zustand er in Hamburg angekommen sei. Im
großen und ganzen hielt er 'sich dabei zwar ziemlich getreu an
Kapitän Fokkes Bericht; aber wie unwesentlich die kleinen Zu¬
taten und Verstärkungenauch waren, die er sich hier und da
erlaubte, so mußten sie doch in ihrer Gesamtheit dazu dienen,
zur qualvollen Demütigung des Grafen das Verhalten seines
Sohnes noch verwerflicher und seine Verwahrlosung noch
fürchterlicher erscheinen zu lassen, als sie es in Wirklichtcit ge¬
wesen waren.

„So war ich ohne mein Zutun in den Besitz eines sehr
delikaten Geheimnissesgelangt," beendete Seefeld seinen Be¬
richt, „und wider meinen Willen in eine Angelegenheit hin¬
eingezogen worden, die für alle Beteiligten möglicherweise
die unangenehmsten Folgen haben konnte. Es wäre ja sehr
nahclicaend und sehr einfach gewesen, icdc Verantwortlichkeit



stock setzen und die österreichisch- ungarische Kriegsflagge im
«Großmast gleichfalls Halbstock, da der Erzherzog Franz
Ferdinand Admiral der deutschen Flotte war . Die eng¬
lischen Kriegsschiffe sind diesem Beispiel gefolgt , ebenso
die Jachten . Ter Kaiser hat deni Kaiser Franz Joseph
schon von See aus seinen Schmerz telegraphisch ausgedrückt.
Die Kaiserin ist soeben aus Grünholz hier eingetroffen und
hat sich an Bord der Hohenzollern begeben . Das Kaiser-
Paar reist morgen früh nach Wildpark ab , wo die Ankunft
Uni 3 Uhr erfolgen wird.

Bad Ischl , 28 . Juni . Der Kaiser,  welcher so¬
fort Von dem Ableben des Erzherzogs Franz Ferdinand
und seiner Gemahlin verständigt worden war , zog sich tief
erschüttert in seine Appartements zurück und befahl , die
Dispositionen für die Rückreise nach Schönbrunn zu treffen.
Die Bestürzung und die Teilnahme der Bevölkerung gibt
sich hier in besonderer Weise kund.

— BadIschl,  28 . Juni . Der Herzog von Cuinberland
ist heute nachmittag in Begleitung seines Dienstkämmerers
im Autoniobil von Gmunden hier eingetroffen . Er stattete
um 5 Uhr dem Kaiser einen Kondolenzbesuche ab . — Die
Abreise des Kaisers nach Wien ist endgültig auf morgen , j
Montag früh festgesetzt worden.

— Brünn,  28 . Juni . Das 13. Mährische Landes-
schießcn, welches heute vom Statthalter von Mähren feier¬
lich eröffnet worden ist, sowie die deutschen und die tschechi¬
schen Festlichkeiten sind sofort nach Bekanntwerden der
Trauerbotschaft abgesagt worden . Die Teilnehmer verlassen
im Laufe des Abends und in den Nachtstunden Brünn.

Ham 'burg,  28 . Juni . Während des Derby -Rennens
wurde die Nachricht von der Ermordung des österreichischen
Thronfolgers bekannt . Die Nachricht rief einen sichtlichen
tiefen Eindruck hervor . Tie Kapelle der Wandsbecker Husaren
steUte sofort das Spiel ein.

Kiel,  28 . Juni . Alle großen Jachten brachen unter
dem Eindruck der Schreckenskunde aus Serajewo die Wettfahrt
ab und liefen mit der Trauerflagge ein. Die für heute abend
angesetzte Preisverteilung des Norddeutschen Regattavereins
ist abgesagt worden . Die noch ausstehenden Wettfahrten der
Kieler Woche werden ausgetragen werden.

Berlin,  28 . Juni . Ueber den Hergang des Attentats
erhielt der Berliner Lokalanzeiger folgende Meldungen ans
Serajewo : Die Bombe des Typographen Gabrinowitsch - fiel
im Auto des Thronfolgers gegen die rückwärtige Lehne, prallte
ab und explodierte unter dem nachfolgenden Automobil , in
dem Mehrere Offiziere saßen. Der Erzherzog ließ sein Auto
halten und erkundigte sich«, um was es sich handle . Daranf
fuhr er nach dem Rathaus , wo ihn der Gemeinderat mit dem
Büraermeister an der Spitze erwartete . Ter Bürgermeister
wollte eine Ansprache halten , aber der Erzherzog unterbrach
ihn mit den Worten : „Herr Bürgermeister , ich komme hier¬
her, um Serajewo zu besuchen, und man wirft mit Bomben
auf Mich. Das ist empörend !" Nach einer Panse sagte der Erz¬
herzog : ,So , jetzt können sie ihre Ansprache halten ."

Da cher Thronfolger keine erbberechtigten Kinder hat,
gehen seine Rechte auf seinen Neffen Karl Franz Jo¬
seph!  über , Sohn des 1906 verstorbenen Erzherzogs Otto
Franz Joseph und der Prinzessin Maria Joseph « von Sachsen.
®er neue Thronfolger , .ein Großneffe des Kaisers Franz
Joseph , ist am 17. August 1887 in Persenbeug geboren und seit
21. Oktober 1911 mit der am 9. Mai 1892 geborenen Prin¬
zessin Zita von Bourbvn -Parmä verheiratet . Dem Paare
ist am 20. NoveMber 1912 ein Sohn , Erzherzog Franz Jo¬
seph Otto , geboren. Ter greise Kaiser blickt somit auf eine
Nachfolge im vierten Geschlecht herab . Der Thronfolger hat
einen jüngeren Bruder , den Erzherzog Maximilian Engen
Ludwig , geboren am 13. April 1895.

Die Mordtat in Belgrad vorbereitet.
Wien,  28 . Juni . Im bosnischen Ministerium teilt

Man mit , daß der Thronfolger das Ministerium von feiner
Meise überhaupt nicht toerftärtbigt hat , so daß ! die mili¬
tärischen Behörden die Verantwortung für alle Vorkehrun-
gen trifft . Er hat sich jede Absperrung  feines Weges
durch Serajewo verbeten.  Auch nach dem ersten Atten¬
tat erlaubte er keine Abänderung der getroffenen An¬
ordnungen . Von den Schlüssen ist er in einer engen Straße
zwischen dem Rathaus und dem Kvnak getroffen worden,
wo !er sich hinbegeben wollte , um die vom ersten Bomben¬
wurf Verwundeten zu besuchen . Man nimmt aber an , daß
jauch «an janderer Stelle Mörder lauerten . Die ! beiden Ver¬
hafteten sind aus dem Königreich S .erb i en . Ter eine
war früher auf einem bosnischen Gymnasium , ist aber wiegen
politischer Umtriebe ausgewiesen worden . Auch der andere
ist direkt aus Belgrad herübergekommen und erklärt , daß
die Tat in Belgrad vorbereitet worden sei,
am den Feind des ferbichen Volkes zu treffen.

Der Angriff ans Dirrazzo.
Beu««irhigeude Lage im Süde«.

Valona,  27 . Juni . Meldungen aus dem' Süden be¬
sagen, daß nunmehr die Epiroten zum Vorstoß gegen Norden
rüsten . Major Kroon erteilte den in Koritza und Tepelen;
stationierten holländischen Offizieren den Befehl , sich nach
Valona zurückzuzichen, falls es sich als unmöglich Heraus¬
stellen sollte, die Stellungen zu halten.

Prcuk Bibdodas Vormarsch
Durazzo,  27 . Juni . Heute nachmittag ist Prenk Bib-

doda siegreich vorgerückt. Gestern nahm er eine von 500 Re¬
bellen verteidigte feste Stellung ein . Nunmehr bereitet Prent
Bibdoda eine militärische Aktion gegen die Ortschaft Preza vor,
deren Einnahme eine große strategische Wichtigkeit für einen
weiteren Vormarsch! gegen Schiak besitzt.

Die Freiwillige « für Albauieu.
— Wien,  28 . Juni . Mit Bezug auf die durch den

Bildhauer Gnrschner erfolgte Anwerbung von Freiwilligen
für Albanien wird der offiziösen Korrespondenz Wilhelm
von informierter Seite mitgeteilt : Tie Anwerbung von
Freiwilligen für andere als kaiserliche österreichische Kriegs¬
dienste ist ohne besondere Bewilligung der Regierung nach
§ 92 des Strafgesetzes verboten . Eine solche Bewilligung
wurde seitens der Regierung nicht erteilt , weshalb die
Werbetätigke it  von den Behörden verboten  wor¬
den ist. Selbstverständlich werden die Behörden auch Vor¬

kurzweg' dadurch! von meinenftZchulteft ^ b'zuwälzen, ' ' däß" ich
pflichtgemäß Anzeige bei den Behörden erstattet hätte , aber
nachdem mir Ihr Sohn die Geschichte seiner beklagenswerten
Verirrung mit all ' ihren Einzelheiten erzählt hatte , bewog mich
das Mitleid für ihn und die Rücksichi auf Sie , Herr Graf,
davon Abstand zu nehmen. (Fortsetzung folgt .)

sorge treffen , daß, nicht etwa die bestehenden wehrgesetz¬
lichen Vorschriften von wehrpflichtigen Angehörigen der
Monarchie verletzt werden . Abends teilte das Werbekomitce
der Korrespondenz Wilhelm mit , daß! die für heute ange¬
fetzte Abreise des ersten Teiles der Freiwilligen durch das
Werbebureau verhindert wurde.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Mit dem 1. Juli  tritt das neue Postscheckge¬
setz  für das Reich in Kraft , wona chdie Zuschlaggebühr von
7 Pfennigen für diejenigen Konten wegfällt , deren Ver¬
kehr jährlich mehr als 400 Buchungen erfordert , die Stamnr-
einlage von 100 auf 50 Mark herabgesetzt und die vom Emp¬
fänger zu tragenden Einzahlungsgebühr für Zahlkarten , die
bisher 5 Pfg . für je 500 Mark betrug , auf 5 Pfg . für
Beträge bis zu 25 Mark und auf 10 Pfg . für höhere Beträ¬
ge festgesetzt !vird . Für Briese der Kontoinhaber an die
Postscheckämter ist nur noch das Ortsporto (5 Pfg .) zu
entrichten . Die Zahlkartenformulare dürfen auch von der
Privatindustrie hergestellt werden . Mit dem 1. Juli tritt
in Preußen die neue G e ri ch tsvv llziehe ro rd -
nung  in Kraft , die den Gerichtsvollziehern statt der bis¬
herigen sechs- eine neunmonatige Ausbildung vorschreibt,
die Dienstkleidung beseitigt und statt deren eine Erkennungs¬
marke einführt . Der Gerichtsvollzieher hat für alle Psän-
dungsaufträge einen Vorschuß zu verlangen , sein Gebühren¬
anteil erhöht sich, um sein Interesse an der Erledigung der
Aufträge zu steigern.

Admiral in Basel gehalten hat . Ter Redner
logische Theorien für einen deutsch-englischen Zff ^
krieg entwickelt zu haben . In Deutschland hat nw ^
diesen unpolitischen Betrachtungen überhaupt keine ^_I — — „ Beachtunggenommen , Wohl aber fanden sie die
Freunde im Auslande , welche sie alsbald in da» jtt
ihrer deutschfeindlichen Propaganda übernahmen
Anslande Stimmungsmache gegen uns betrieori
nährt sie sich mit Vorliebe von solchen Entglersn
Dem Chauvinismus ist unsere Nation nach wie vor
Wie sie wirklich denkt , was sie will , das hat ott
in treffendster Formulierung in der Regattareoe
sprachen . ,n fit

- Kiel,  26 . Juni . Um 7 Uhr abends nahon
zur Düppelseier hier eingetroffenen Veteranen )
fvnThTirttnn Tür 8ptt @m ?pr Attistelliina rtitr dem br

5Xbntl .weit über 1000 an der Zahl . Der Kaiser  in
uniform trat kurz vor 71/2 Uhr aus dem Portal SC
liehen Jachtklubs , begleitet von den Herren des
dem Großadmiral b . Tirpitz , anderen Admiralen , de ^
kommandanten und dem Polizeipräsidenten . ^
direktor Jacobsen als Vorsitzender des Kriegerv 1
erstattete den Rapport.
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indem er von Gruppe - zu Gruppe einen
Veteranen " entbot , welches kräftig erwidert wurde,^ .,
itete viele der alten Leute durch ! freundliche AnsM ^ p#
Nun zogen die alten Düppelstürmer vorüber , reu „ #
70 Jahre , entblößten Hauptes , voran die
Exzellenzen , dann die Oesterreicher . Der Kaiser

— Praktische Politik.  Bemerkenswert gute
Erfolge hat der Berliner Verein für sozialeKolonisa-
tivn Deutschlands  in seinen Kolonien Reppen und
Beeskvw zu verzeichnen . Diese Kolonien , dem Feld - und Gar¬
tenbau gewidmet , werden ausschließlich von Arbeitslosen
bewirtschaftet auf Grund eines eigenartigen Systems . Der
Verein schließt nämlich mit einzelnen Städten Verträge
derart ab , daß er für je 1000 Mark zur Verfügung gestellten
Kapitals 600 Arbeitstage gewährt , b. h. also Arbeitslose
gegen freie Wohnung und freie Kost 600 Tage lang beschäf¬
tigt . Allzu viel Arbeitslose melden sich ja für die Land¬
arbeit nicht , doch ist bereits eine Stammkolonie tüchtiger
Kleinwirte entstanden , die sich selbständig gemacht hat und
nicht daran denkt , in die Stadt zurückzukehren . Der Nutzen
ist also ein vielfacher : man gibt Arbeitslosen Brot und
Obdach und Gelegenheit zur Seßhastmachung , weckt das
Interesse und die Freude an der gesunden Landarbeit und
wirkt , da nur ursprüngliche Oedländereien bewirtschaftet
werden , für die innere Kolonisation

dauernd . Nach dem Vorbeimarsch unterhielt er 1 ^ ■
eine Zeitlang mit den alten Generalen : zßsetzr v
aufs freundlichste mit einigen Invaliden , die
mitmarschieren können , besonders mit einem <0 .„m

— Würzburgs Jahrhundertfeier.  Am
Montag sind hundert Jahre seit der Uebergabe des „ Groß-
herzogtnms Würzburg " an Bayern verflossen . 120 Quadrat¬
meilen Land mit 360 000 Seelen kan reu damals als neuer
Bahernkreis unter die Herrschaft Maximilians 1. Einige
Tage vorher war bereits das Fürstentum Aschafsenburg
mit 3 Quadratmeilen und 90000 Einwohnern an Bayern
gefallen . Würzburg durste sich als Großherzogtum , das es
infolge der Napvlevinschen Länderverteilung von 1805 ab
gewesen war und als das es unter der Regierung des öster¬
reichischen Herzogs Ferdinand stand , an Bedeutung nicht
entfernt mit dem alten Fürstbistum Würzburg messen.
Unter Bayerns Herrschaft haben Würzbnrg wie Aschafsen-
burg einen glänzenden Aufschwung genommen . König Lud¬
wig wohnt der Jahrhundertfeier bei und wird dort überall
den Aeußerungen des Dankes dafür begegnen , was Bayern
für das Land getan hat.

— 11m Ablehnung des Gesetzentwurfs  gegen
die Gefährdung der Jugend durch Schaustellung von Schrif¬
ten , da die bestehenden Vorschriften ausreichten , petitio¬
nierte die Leipziger H!llndelskammer beim Reichstag . Da
die Reichstagssession geschlossen ist, so ist auch der frag¬
liche Gesetzentwurf in den Papierkorb gefallen und es steht
bei der Regierung , ob sie in der nächsten Session eine neue
Vorlage einb ringen will oder nicht.

Vom Chauvinismus der Deutschen.
— Berlin,  27 . Juni . Tie Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt : Der Aufenthalt des Kaisers an der
Wasserkante ist auch! dieses Jahr reich«an Eindrücken . Zu
den Gäste der Kieler Woche gesellte sich diesmal ein eng¬
lisches Geschwinder,  welches aus der Kieler Förde
freundlich willkommen geheißen wird . Daß deutsche und
englische Seeleute sich überall in der Welt gut verstehen,
ist bekannt und bewährt sich auch wieder in Mel . Für
unsereMarine ist die Kieler Woche besonders bedeutungsvoll
durch die Eröffnung der neuen Känalbanten . Der Moment,
mit dem unsere Großkampfschiffe den Kjatser-Wilhelm -Kanal
passieren können , zeigt eine wichtige Etappe in der Ent¬
wicklung Unserer Marine und Seeverteidigung an . Die
voransgehenden Hamburger Kaisertage mit dem Stapel¬
lauf des neuen Riesendampfers der Hapag standen unter
dem Zeichen Bismarcks . Bet der Unterelbe -Regatta betonte
der Kaiser selber diese Bedeutung stark, indem er einen
volkstümlichen Ausspruch Bismarcks ausnahm und ihn als
Richtschnur deutschen Lebens und Handels hinstellte . Furcht¬
loses Kraftbewußtsein , gegründet auf der fortgesetzten Ver¬
vollkommnung der Gesamtleistung der Nation für ihre
'vaterländischen Aufgaben , so will der Kaiser das Bis-
imarcksche Wort vierstanden wissen, und die Nation wird
ihm Völlen Herzens zustimmen . Zn feindseligen
Kommentaren  bietet der klare Sinn der Kaiser¬
rede keine Handhabe.  Wir heben dies hervor , weil
gerade in den letzten Tagen , anschließend an Aeußerungen,
welche einem ungenannten fremden Diplomaten zuge¬
schrieben werden , wieder viel von dem deutschen Chauvinis¬
mus die Rede ging . In Sachen des Chauvinismus brauchen
Wir gewiß kein schlechteres Gewissen zu haben wie die
übrigen Europäer . Wir haben aber mehr als andere Na¬
tionen Anlaß - darüber zu wachen , daß uns durch Aeuße¬
rungen , die unter den Begriff Chauvinismus fallen , kein
Nachteil erwächst . Das uns abgeneigte Ausland hat ein
scharfes Auge auf alle Erscheinungen , welche als Beweise
von deutschem Chauvinismus dienen könnten . Lehrreich
ist die Ausnutzung der Rede , welche ein inaktiver deutscher

der einbeinig sich der Krücken bedienen mußte
Onpi ® ftim tum hpn JPii Ttfl ttthfr rfl+iiiwm «cur * *zwei Mann von den Fünsundachtzigern zur -
beigegeben hatte. Er trug seine Kriegsdenkmünzê
auf der Jacke und hatte seinen Lorbeerkranz ' ^ i*
Soldatenmütze gewunden . Das Publikum braast
rauen und dem Kaiser stürnnfche Huldigungen

E !faß 'LoLhtiugen . ^
Eine Herausforderung.  Die '^ aD„ |tt Ä

tat je hat dem elsässischen Zeichner Waltz, Sflfueii.‘.'.p
für seine „ Geschichte von Elsaß -Lothringen 1 ^
tum 1000 Sfrrrnfö ruerkannt . Walk ist derse!^ .<,^ l-p^
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zeit in einem Straßburger Lokal einen Stutz
„weil deutsche Offiziere auf ihm gesessen
paar Wochen später unter Hochverratsanklage 0%$# 1 ^
weil er in einem geistlosen arikaturen -Werr^
die Elsaß -Lothringer zum Abfall von Dentsw
Anschluß an Frankreich aufgefordert hat ^ -

- - r-f. fi ist  elinschichte Elsaß -Lothringens schließlich
fälschung übelster Art.

ADer britische Flottenbesn <H
rily C« ssfe/;

daß infolge des Druckes der inneren

bi?s
s

bot.

— London,  27 . Juni.

Meinung dem Besuch« einer Division der
deutschen Gewässern nicht die gebührende

baltischen Häfen sei der in Kiel der
Das Blatt begrüßt es, daß die Kälte , die

zugewandt habe . Denn von allen Besuchen ^ ^ rp̂e«
Das Blatt vegrußt es, oay oie reacre, vff ' . .-ch«)
Stationen bei dem letzten britischen 3^Dt tc '- cr
Jahren herrschte , gewichen sei. Es betont e ^
lichen Verkehr zwischen den beiden Flott =pt'
ihre große Aehnlichkeit nach Bau , Berva ' si ^ sfê «(r
rung und fährt dann fort : Mr müssen sttz ^ aw
baltische Eis gebrochen ist, und daß n
tausch von Besuchen in das Programm m . eiit ii'
genommen wird . Es ist viele Jahre W ' ^ sseN . -ch/
Flotte englische Gewässer besucht hat . -ff ^ pe ^ si»
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daß wir im nächsten Sommer eine Divisiov Md
Hochseeflotte hier sehen werde ^ ^ nso m*

tz
s

überzeugt , daß die englische Nation
Empfang bereiten wird , wie unsere Schiss

in Deutschland genossen haben.
Kiel,  27 . Juni Die >ul LC1/ ui»  lyjUUl, ris' IV f

heute Nachmittag den englischen Admir ei*

Magistratsmitglied er zu einem Feck
Etwa 90 Herren waren erschienen*>ium au .yuifu muim tviwi-—
bemann hielt eine Begrüßungsaniwnw

Offiziere der englischen Flotte und die itn
Maaiftratsinitalieder su einem FrnY!̂ ^^ hgrge>- ^ piypfi1''

tt(
6?

Empfang und führte u. a. aus : M»» ^ ^ e,r "7 $

mmfi aussprnch, daß die beiden große sjjMcheN
einander in gleicher Mchtung ain r̂ ^ Äd "j p ?,:
entgegengehen möchten. Der englw ^ xes  l ci»e V
rend er  erwiderte mit Worten des ^ es ,-?»> zi

mb führte u. a. aus : F»r Äeit
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sondere Freude gewesen, hierher iujunucfe Uftuuc a ciuc | tif , - hcr  bcu0 c')ßw pftl !l jjfjl
ziehnngen zu den alten Kvmeraden ^
rrneuern . Er gedachte ferner de» l Mpitäne » ^ ge-ff"
seiner und der Meldung der englischen
zollern " beim Kaiser. . yanrrende's

Zum Schluß sagte Admiral Engw»d p»iß ci?Zum Schluß sagte Adunrm - Engla '^ . ^
die da meinten, ^daß Deutschlaud̂ l ^ jagtf'
zusamMengeheu sollten und andere , klaube,
in Feindschaft ge genüb erstehen.̂ ^ rt gel'fftz.p 9c
bürgermeister von Kiel das rnchteg per ißÄ“
« sagte, datz d» , S» ' ,Aer ingle. vatz oer t r re » ^ @Dpnnn '"V pen

dtzu ^ Völker  andauern ^ olla ^ $urt8 «ul ^  ^die Gäste auf, in ein dreifaches
meister

er v»" ^ '

daß IIIUII ui uci „ gavf -' - Siai“’' f
Vorbild, das uns andere yf
bild aller Vorbilder ser «RM A,unvlaĝ ,„,

jlck

Auf der von diesem gegebenen Mmeraî p?r
arbeiten. Er bat alle Anws  Kamera l erst's/
erheben auf eine snte C n -S«r flU? P«
deutschen und der englischen o trank
der englische Admiral da. - . .,^ 0*- t .
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des ver rorvenmi »iPdergea »^ ^ ,
mals schon die Regrernng mev^ nd-
Verlobung seines Sohnes,
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!vii,-̂ E ^ îkr Ellen Franz so empört , daß er drohte, er
kit ^ ‘3en  ^ er  Heirat das ganze Land zum,Pro-
iick ^ fordern. Der Herzog kam dem zuvor, indem er
&».- am  v Erz 1873 mit der Erkorenen seines Er¬
stand l*1 öer  deinen Kirche zu Schweina in aller Stille
W ^ sämtlich und kirchlich trauen ließ. Am Abend teilte

verzog telegraphisch die Vermählung seinen Ministern
'^d beauftragte diese, sie öffentlich bekannt zn geben

lzuzufiigen, daß er seiner Frau den Titel einer Frei¬
en Heldburg und den ersten Rang am Hofe nach den
sinnen verliehen habe. Die Minister meldeten sich
nahmen ihren Abschied und unterließen die An-

% no. a?ä Meiningen spaltete sich in zwei Lager für
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itKjj rr*10 ^auftvagte diese, sie öffentlich bekannt zu geben
^ru ^ zuzufügen, daß er seiner Frau den Titel einer Frei-
^rinr ^ Eielvburg und den ersten Rang am Hofe nach den

sffslnnen verliehen habe. Die Minister meldeten sich
jei»,. ' L°^ en ihren Abschied und unterließen die An-

Meiningen spaltete sich in zwei Lager für
iiit ®en  Frau v. Heldburg. Der Herzog und seine Gemahl
% u drr Opposition Gleichgültigkeit entgegen. Als
\imp U'<na ^' 3er  Äderst des in Meiningen garnisonierenden

bars sich hinter einenr Baume versteckte, um nicht ge-
ffin , den Herzog und die Baronin zu grüßen,

.Herzog Georg nicht nur an den Kriegsnnnister
Kŝ >andern auch an den Kaiser. Der Oberst wurde
^ki «n . e.rusen, und nachdem noch ein paar andere Offi-

"' 'ringen verlassen hatten , lvar der öffentliche Sturm
länger währten die Schwierigkeiten inerhalb

Ägg ^ glichen Familie . Der trefflichen Mutter des Her-
'aug es jedoch, die Verstimmung allmählich zu be-

längsten widerstrebte der Erbprinz und jetzige
^ 'tu, e‘! lei' Aussöhnung. Dagegen begegnete dessen Ge-

ß-r ^ Schwester des deutschen Kaisers und jetzige Her-
N bnnffi *.te' öer  Baronin Heldburg und deren Mutter
^rctit aus das freundlichste. Der Mutter , der
^eenm ^^ bkea Professor Franz , einer hochgebildeten

; ' ^ r Herkunft, die sich auch dichterisch mit Glück
Da, L̂>' *?le Tochter Kaiser Friedrichs in der der

Jltä vor nC^ 'geräumten Meininger Billa manche Stunde

>» Diectz „ , Belgien.
7t lew 7 °tgen der Schlacht von Waterloo  sind
Alohg». d̂ ^ tlrgen Sieg der Verbündeten von 1813 und
s? i»,. 15n' rl)t erschöpft. Sie machen sich heute noch
li^ g d?? a ~ belgische Staatskasse , die auf eine Ver-

2»o|ia0 Herzogs der Niederlande vom Jahre 1815 jähr-
G Wen s, Franks an Wellington oder dessen Nachfolger
i> ^ n€rtp„ ’ . Man will jetzt mit den Erben verhandeln,
inu nfeL # Cme  einmalige Abfindung bereit sind, auf

>var N ^ n. Eine glänzende Waffentat Welling-
«(»1 cntfäviph bon  Waterloo ja gerade nicht, den
- Eva... Blücher. — Ja Belgien und England sindW, • n7'~" O" UHU viuyiuuu juiu
Kv̂ tcrrn,. ”” ®?n0e' Zur Hundertjahrfeier der Schlacht
^Wichen Wehsten Jahr das Schlachtfeld in seiner

tk» ^ ie .. . » ranrreily.
hi eitte FeftrV! cl) en  Reserveoffiziere  erhal-

fiSr 9Äk^ Uä6itbim0' Diejenigen, die sich
hna prftp ^6rIbUrn? ^um  Reserveoffizier melden,

fit hi-n „ fL ^ a |r bet  ihrem Truppenteil und tun
äWu 11 rttberett- Am Ende dieses Jahres haben

J naÄ dessen Bestehen sie für das
Kriegsschulen geschickt iverden. Das dritte

^chxm »en sie wieder bei der Truppe und werden

Gestalt wieder herzustellen.
Frankreich.

mg . ,. . . Truppe
?ei der Truppenübung verwendet. Man

!

3U schließen, daß die Ausbildung der
lstw,.̂ °lsiziere zurücksteht, bei uns ersetzen die

%ei, ' u,tö  3 ic  Kriegsspiele , die zu jeder Zeit,
^Hgehastpb Herren ihren bürgerlichen Beruf aus-

werden . .
HT « , Bei der Weiterberatung des Ma-

rin^ ttett  erklärte d'Estournelles de Constant,
sa- . . der für Schiffsbauten aeforderten Millio-^liirdL
^e. I

^ranir

-chiffsbauten geforderten Millio-
ve ^ e. ^Verteidigung derO st grenze  an-
7... "eineminister Gauthier erklärte , die FlotteAiffp s "U7.ll7N7np vyuuujicu ctuimu :, uie ;yiutu:

. }9bc  sich ausgebaut . Die Bauzeit der großen
N %HUc£b qeup^ L3âhre vermindert ; das fei ein großer
^"Pim -Werftener  der fieberhaften Bautätigkeit auf
iWlum  s °Utp,? ^ endig. Zwei Ersatzbauten für Groß-
r1u, z, 9 des zu , begonnen werden, dann fehle zur— . - ~ J

»e.

l  ber,6?ttre b

anstatt 1917 auf Stapel gelegt wer-

su h je Tuni. In der Kammer rühmte gestern
ind'iimn, ^ en <grf,„r die deutsche Pädagogie und den

enstneyj. . in Mabrid^ gegebenen Unterricht. Es

Spanien.
der
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I t' H1fCa'r .‘' lu ert 111 anaorro gegeoenen unterricht. CS
! * & houC d ei, 7 xE die Wissenschaft des Auslandes und
fl 'Seit Lg ' denn ^Wissens chast  in Spanien ihren

* '"enskbuT ^" ischland führe das Zepter in aU ?n
»1 Hlrf>Clt  Wissens.(iv e1 e  nor,—̂»Kland.

8iat“ Ich e Geschwaderbesuch in  R e -
% d.uHh >nnu 1er  den üblichen Festlichkeitenohne be^

«ff

isu^ üno. CT. —• «PHUJWlUT.|UlUfHHtH « jllt VP
<7 ein# Tn>nn - r englische GeschwaderchefBeathie

arbpj7"derweU: ,a9te  den Abgeordneten, in Ermange
d» ej |o sch„„,h3en Liebenswürdiakeit . die russisch^Älisch f . l° schnAen Liebenswürdigkeit, die russische

s b^chende>, Llc bct§  englische Parlament . Unter
i»c kp... o,nniî Tumamitgliedern erregte dieses un-
^heoffi ^ Ävisch große Heiterkeit. In eineni Restau-
Hkuin ^ fVen z7 9 nglische .r Matrosepstur bi« ,5Utemzu «■4„„'a''V|UJCU  ruvarrofen und russischen

s» 1 die Cnm^ . Zusammenstoß, in dem das
» « - “ W - « a »di.

s^ .,olle it[ .glatter versichern, Deutschlands
7 iinL ^ eseĥ ^ .. gewissem Sinne ausgespielt . Es

bfuK^ SU halteH^ on und Kriegsdrohungen ( !)
^ Beich Aschen . " Wvußt . Nunmehr sei es aberĴ l'sKchfallsẐe vorbei, seit Rußland und^dp7„ ^ eweltz-Pg^ ^ det 7jen; über die Drohun-

Hoff»Ergehen könne man jetzt ruhig zur
rv" Gchls""S auf ei» ^ "derschämter haben sich die

* 8«a«ßet?eCatcneit  Pete?-s^bnis mit England völlig
«ert. 1- tervburger Panslawistenblätter5#

sV - < 26. ^ „^ - erika-CtUcqetr flUni. g»
"h Theodor """mehr keinem Zweifel

Roosevelt  sich im Jahre

> 1916, in welchem die Aintstätigkeit des jetzigen Präsidenten
der Vereinigten Staaten Wilson ihr Ende erreicht, von neuem

j um die Präsidentschaft der Union bewerben  wird.
Wie jetzt bekannt wird, hat sich der ehemalige Präsident in
höchst abfälliger Weise über die von Wilson nnd dem Staats¬
sekretär Brhan befolgte auswärtige Politik ausgesprochen. Tie
Handhabung unserer auswärtigen Angelegenheiten durch diese
Herren, erklärte Roosevelt, hätten die Vereinigten Staaten zu
einer Karnevalsfigur im internationalen Konzert gemacht. Be¬
sonders scharf wandte sich Roosevelt auch gegen die südliche Lie¬
benswürdigkeit, mit der die ersten Beamten der Union die
auswärtige Politik Amerikas wahrnehmen.

Asien.
Konstantinopel,  26 . Juni . Tie Pforte erteilte einer

von englischen und deutschen  Gruppen gebildeten tür¬
kischen Petrvleumgesellschafü  nach längeren Ver¬
handlungen nunmehr die Konzession zur Ausbeutung der Pe¬
troleumfelder in Mesopotamien und im Wilajet Mossul.

— Der deutsch ! chinesische Eisenbahnver¬
trag  ist unterzeichnet worden. Danach werden als chine¬
sische Staatsbahnen mit deutschem Kapital zwei Linien
gebaut . Die eine 209 Kilometer lange von Tsinanfu nach
Schungtefu verbindet die Schantungbahn mit der von Nor¬
den nach Süden führenden Peking-Hankau-Bahn und er-

; weitert das Verkehrsgebiet Tsingtaus nach! dem Westen.
! Die zweite Linie Kaumi-Hfüntschoufu ist 250 Kilometer

lang und schafft der Südschairtung-Baha eine Verbindung
nach Süden nnt der Tientsin -Pukau -Bahn und dem Kaiser¬
kanal . -

Afrika.
Ein abcssisifcher KrieftSMa?

Mailand,  27 . Juni . Nach einer Meldung des Secolo
aus Massaua bereiten sich in Abessinieir ernste Ereignisse vor.
Ter Negus Lidsch Jassu zieht ein Heer von 15000 Mann zu-
sam'men, um im September vre Italiener an zu greifen
und die erhchräische Kolonie zurückzuervbern. Die Getreide¬
ausfuhr ist untersagt worden, der erhthräische Handel mit
Abessinien ist vollständig lahmgelegt. Dabei bedeutet für Ita¬
lien einen großen Nachteil, daß gerade in diesem Augenblick
der Gouverneur der erhthräischen Kolonie, Salvago Riggi,
seinen Posten aus Gesundheitsrücksichten verlassen mußte.

Urrwetter mrd Blitzschläge.
Paris,  27 . Juni . In Aiglepierre (Juradepartementl

wurden 5 Winzer, die sich während eines Gewitters in eine
Hütte geflüchtet hatten, vom Blitz getroffen. Einer wurde
getötet,  die anderen 4 schwer verletzt.

Eisenbahnunfälle.
London,  27 . Juni . Zwischen dem Bahnhof London

Bridge und Cannonstreet stießen heute ein Zug nach Nordkent
und ein Zug nach Hastings zusammen. Ein Wagen des Zuges
nach Kent stürzte um', ein Reisender wurde getötet, 20 wurden
verletzt, die meisten von ihnen leicht.

Erdbeben.
Batavia,  27 . Juni . Tie durch ein Erdbeben verursachte

Flutwelle setzte gestern den mit Auswanderern vollbesetzten
Dampfer „Kintuk" auf den Strand . Die Lage des Schiffes ist
günstig. Ein Dampfer ist zur Hilfeleistung abgegangen.

BluS den» Gerichtssual.
8 Ne ue Ordens sch a cher - Enthülluugen?

Der Berliner Johann Moser de Beiga, der von der 10.
Pariser Strafkammer vor einiger Zeit wegen Ordens¬
schwindels zu drei Mvuateu Gefängnis verurteilt wroden
war , hat die Wiederaufnahme seines Prozesses betrieben
und durchgesetzt. Der neue Verhandlungstermin gegen ihn
ist auf den 3. Juli angesetzt. Moser stellt die Behauptung
auf, er sei von den verschiedensten Staaten offiziell zum
Verkauf autorisiert worden, und er will zum Beweise dessen,
eine ganze Anzahl neue Dokumente vorlegen, die angeblich
interessante Ueberraschungen bringen werden.

LuUschiffKhrr.
Ein Luftschiff gegen den tvl len Mullah.

Einer Zeitungsmeldung zufolge gab die englische Heeres¬
verwaltung beim Parseval -Luftschiffbau in Bitterfeld ein
Luftschiff in Auftrag , das im Kampf gegen den tollen
Mullah , den bekannten Rebellenführer im Somaliland,
Verwendung finden sloll., Das Luftschiff soll wahrschein¬
lich durch Bombenivürfe die Dörfer der aufsässigen Neger,
die in einem kür die englischen Truppen sehr schtvierrgM
Gelände gelegen sind, zerstören, auch! rechnet inan wohl
nnt der moralischen Wirkung dieses Angriffes aus der Luft,
im Feldkampf mit den sehr gewandten Reiterscharen des
Mullah dürste das Luftschiff keine besonderen Erfolge er¬
zielen. (

Telephonische MaeHrichten.
Berlin,  29 . Juni . Ta gestern nachmittag die innere

!Stadt ziemlichj leer lvar , erfuhr rnan hier erst spät von dem
surchtb>aren Unglück, von dem Oesterreich! betroffen tvurde.
jErst allmählich verbreitete sich die Künde und rief leb¬
hafte Teilnahme hervor .' Ueberall , wo Konzert stattfand,
wurde dieses abgebrochen, und die Kapellen intonierten
unter stürmischemBeifall „Gott erhalte Franz , den Käiser".
Der Berl . Lok.-Anz. schreibt: Hoffentlich ziehen aus diesem
feigen Meuchelmord, der die Seelen aufwühlt , auch die
Balkanvölker leine Lehre, wohin eine übertriebene politische
Agitation führt . Möge Kaiser Franz Joseph noch recht
lange Jahve die Regierung fortsühren und möge der öster¬
reichische Staatsgedanke erhalten bleiben ! — Die Voss.
Zig. schreibt: Der Thronfolger nahm seine Berufspflichten
sehr ernst und wußte Achtung einflößen. Er war es vor¬
nehmlich, der für eine Verstärkung der Wehrkraft und
Verjüngung des Offizierkorps der Armee eintrat . Er
glaubte auch mit seiner Reise nach Bosnien eine Berufs¬
pflicht erfüllen zu müssen. Verschiedene Anzeichen ließen
darauf schließEen, daß in Bosnien eine Verschwörung im
Gange war . Der Erzherzog hat die Verfügung! getroffen,
baß er in Arnstetten beigesetzt sein wolle, w!o er für sich
und seine Familie eine Gruft errichtet hat.

Berlin,  29 . Juni . Die nach London gereisten deut¬
schen Industriellen sind gestern wieder hier eingetroffen.

Kvbürg,  28 . Juni . Ein für Spazierfahrten ein- j
gerichtetes Lastauto aus Svnneberg fiel infolge des Ver¬
sagens der Steuerung eine Böschung hinab . 18 Personen
wurden leicht, zwei schwer verletzt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (LandwirtschaftSschuleh
Wetterausflchten für Dienstag , den 30 . Juni 1914.

Die Wetternachrichten find ausgeblieben.

Wasserstand der Lahn am Hafenpegel zn Diez
am 29. Juni = 1,16 Meter

Verantwortlich für die Schriftleit ung : P . Lange, Bad Ems.

Sängling « und magenkranke Kinder schützt inan am besten
gegen die im Sommer so leicht auftretenden Brechdurchfälle und Darm¬
katarrhe, wenn man die Gefahr bringende Milch eine Zeitlang fort¬
läßt und dafür das altbewährte Nestle'sche Riudcrmehl arwendet, wel
ches als eine stets glcichbleibende, vollendete Nahrung nur mit Wasser
gekocht werden braucht, niemals Verdauungsstörungen verursacht, be¬
stehende aber bffeitigt. Probe gratis und franko durch Nestle's Kinder¬
mehlG. m. b. tz., BerlinW 57.

Einreichrmg von Rechnungen.
Tie Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen im ab¬

gelaufenen Vierteljahr für die Stadt und die Betriebsan-
stolten (Schlachthof, Wasserwerk und Kanalisationswery sind als¬
bald einzusenden. Tie Rechnungen für die Kaiser-Friedrich-
Schule und die höhere Mädchenschule sind! dem Herrn Di¬
rektor der Kaiser Friedrich-Schule, und die Rechnungen für
die Volksschulen den Herren Rektoren einzureicheu.

Tie Bestellzettel sind beizufügen.
Tie neueingeführten Rechnüngsformulare sind möglichst

zu benutzen.
B a d E m s , den 29. Juni 1914.

Der Magistrat.

MenlläüfenflM
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Bor «ehmes Lichtspieltheater.
Heute zum letzten Male!

Das größte Filmwunder der Welt!

Die Herrin des Nils
(Cleopatra ). ^

Eine Tragödie zweier Welten. Schauspiel in 5 Akten.
Die Vorführungen finden von5—7 u. von 8—10 Uhr statt.
Versäume niemand sich dieses grandiose Ku nstwerk anzusehen.

Großer Verkauf von t
= Ichnhwaren = =
zu sehr billigen Preisen. (2934

Bad Ems, Friedrichst raße.
^Kärtösfeiflöcke« 7F

in prima Qualität stets vorrätig. ^
Pammer , Kohlenhandlung, Marktstraße. Bad Ems. !

IMspiel•Theater Di&
Heute Moriteg , de« 29 . Ju « i von 8Vs bis 11 Uhr

Großstadt Programm!
Neueste Weltereignisse der letzten Wochen.
Ein Drama in Wildwest. Jndianerkämpfe.
Fritzche« und der ungedeteue Gast. Höchstkomisch.

Hierauf ein großes Sensations - Drama

Der Blick des Herzens
oder

Das Schicksal der Sängerin Novina.
Ein Gesillschasts-Drama in 3 Akten; ein erschütterndes
Schauspiel der Mutterliebe. In der Hauptrolle die Bühnen¬

künstlerin Mlle. Cölliat.
Japanische Handwerker. Hochinteressant.
JohU und seiue Frau . Großer Lacherfvlg. [2919
„Ich litt seit3 Jahren an gelb¬
lichem Ausschlag mit furchtbarem

Kau tj lacken.
Durch ein halbes Stück Zucker ’«
Patent - medizinal - Seile
habe ich das Nebel völlig beseitigt.
H. S ., Poliz.-Serg." (In drei
Stärken, ä 50 Pf., M. 1.— und
M. 1.50.) Dazu Zuckooli -Cre-
nie (ä 50 u . 75 Pf . rc.) In
Ems beiA. Roth ; in Diez bei
H. Berninger , Drogerie.

Ein jg. Mädchen
als Stütze ohne gegens. Vergütung
für sofort gesucht. Selbiges kann
auch dabei die feine illüche er¬
lernen. Näheres Frl . Kling,
Goldenes Lamm.Bad Ems. (2950

Ei« Mädchen
für Weißzeug gesucht. (2945

Hotel Englischer Hof-
Park Villa . Bad Ems.
Frau Endlich nimnit die

beleidigten Worte gegen Frau
Kotzman« als unwahr zurück.
Zollhaus , den 29. Juni 1914.
_ (2952
Institut BflltlS,SS:
Jlmeneu1. Thür. Prosp. frei.

Geräucherte
Ostseeaal©

frisch eingctroffen. [294\
P . Vitt , Bad Ems.

Himbeere«
zu haben bei (2953

Karl Erbach, Diez.

Deutsche Schäferhunde
Ja. Stammbaum(6 Wochen alt)
sind zu verkaufen bei (2954

Lehrer Müller,
Mudershausen.

Arbeitspferd
zu verkaufen. (2948
Harry E. Kraft, G. m. b. H.,
_ Bad Emk._

Gesucht in Bad EmS vom
10. bis 17. Juli für 3 Personen
(Vater, Mutteru. Tochter)

gemütl. Logis
mit Frühstück, Mittagessen und
Abendessen für M. 50.

Offerten unter Logis 0. 360
an die Geschäftsstelleb, Ztg. (2951

Schöne Wohnung
zu vermieten. (2949

Arzbacherstraße4, Ems.



Grtmdstücksverpachitmg.
Tovuerstag , den 2. Juli lfv . Jrs .. nachm. 4 Uhr
werden die städtischen Wiesen im Distrikt Westersbach für die
Tauer von 10 Jahren verpachtet . Weiter kommen zur Ver¬
pachtung Obstbänme in der Braunebach , Wege und Böschungen
im Tistrikt Talen.

Tie Verpachtung beginnt im Distrikt Braunebach.
Bad Ems,  den 27. Juni 1914.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 1. Juli d. Js . findet im Reiche eine statistische Auf¬

nahme sämtlicher Vorräte an Getreide und Erzeugnissen der Ge¬
treidemüllerei statt . Ten hier in Betracht kommenden Ge¬
werbetreibenden gehen die Zählkarten mit einem Briefumschlag
alsbald zu. Es wird ersucht, die Zählkarten genau nach dem
Warenbestände am 1. Juli 1914 auszufüllen und sofort unter
Benutzung des Briefumschlages wieder an das Polizeibüro zu¬
rückzugeben. Es wird noch bemerkt, daß die Angaben lediglich
zu statistischen Zwecken verwendet werden.

Bad E m s , den 27. Juni 1914.
P"T 1• i :1 Die Polizeiverwaltung.

BeLr. fehlende Konsolidationssteine.
Bei den Wegebauten und anderen Konsolidationsanlagen

wie Wassergräben pp. sind Grenzsteine abhanden gekommen oder
verschüttet oder haben sich gesenkt, auch sind vielleicht außerhalb
der Wege und Gräben Grenzsteine gegen die Rachbargrund-
stücke nicht mehr vorhanden oder nicht reicht sichtbar. Alle
Grundstücksbesitzer, die einen dieser Mängel festgestellt haben,
werden aufgefordert , dies unter Angabe des Karteublatts und
der Plan -Nr . binnen 14 Tagen dom 29 . d. Mts.  im
Rathause — Stadtsekretär Deutesfeld •- anzumelden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Arbeiten noch
von der Konsolidationsbehörde ausgeführt werden und kosten¬
frei sind, während alle späteren Grenzherstellungeu pv. nur
dom Katasteramt mrsgeführt werden und die Kosten hierfür vom
Antragsteller zu zahlen sind.

Bad Ems,  den 26. Juni 1914.
Der Magistrat.

Verkauf einer Latrinen-Reiniguilgstonne.
Eine der Stadt gehörige Latrinen -Reinigungstonne , die

infolge der Kanalisation entbehrlich geworden ist, soll gegen
Barzahlung an den Meistbietenden verkauft werden . Tie
Tonne , die sich noch in gutem Zustande befindet, liegt auf
unserem Klärwerksgrundstück und kann dort jederzeit in Augen¬
schein genommen werden.

Kaufliebhabcr wollen ihre schriftlichen Angebote bis zum
10. Juli lauf . Js . 10 Uhr bei uns einreichen.

Bad Ems,  den 20. Juni 1914.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wie im vorigen Jahre , so ist es auch in diesem Jahre

wieder vorgekommen, daß Zugschnüre der Sonnenschutz-Ein¬
richtungen an Läden zerschnitten worden sind.

Indem wir vor derartigen Rohheiten hiermit warnen,
bemerken wir , daß die Täter , wenn sie ermittelt werden
sollten, eiue empfindliche Strafe zu erwarten haben.

Bad Ems,  den 26. Juni . 1914.
Die Polizcivcrwaltuug.

Klopfe« von Teppiche«.
Nach ß 1 der Polizeiverordnung vom 4. 9. 1895 ist

das Klopfen von Teppichen in der Nähe der Promenaden¬
wege, d. i . in einer Entfernung unter 30 Meter , in der
Zeit vom 1. Mai bis 30. September einschließlich verboten.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß auch
das so beliebte Ausklopfen von sogenannten Fußmatten auf
der Straße durch Schlagen gegen Bäume , Masten usw., das
besonders in den Vormittagsstunden beobachtet worden ist,
unter das Verbot fällt.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , auf die
Befolgung des Verbotes zu achten. Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft.

Bad Ems,  den 5. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltu«g.

Lei Anschaffung eines Instruments verlange man Katalog der
größten Piano - und Flügelfabrik am Übeln0-Mand, Koblenz, Ä
16 fache Hoflieferanten , 33 erste Preise , über 54000 Instrumente
im Gebrauch . Die Firma liefert jährlich über 4000 Pianos und Flügel
eigener Fabrikation von Mk. 570,— an gegen Kassa oder bequeme
Monatsraten (Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt ), wo nicht vertreten,
direkt an Private . Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesang¬
reichem Ton, Material und Arbeit . Empfehlungen durch erste Künstler.

400 Arbeiter . [2463

Kurkommission Bad Ems. I
Montag, den 29. Juni, von8'/-- 11 Uhr:

_ — Albert Rosenthal , Vlaffa«Tanz-Abend
im Konzerisaal und in den anstossenden

Kesiauraiionsräumen.
desellschafts -Toiiette.

Kur - und Dauerkarten müssen vorgezeigt werden . (2727

Königl. Enrtbeatef
Bad Ems(im Kursaalgebä̂ '
Dienstag , SO. Juni , 8 M
„Wie einst im M-
Posft mit Gesang von R B-rn°

Liegestühl*
(zusammenlegbar)

von Mk. 2,10 an -mpfi«
K. Szicl . it , Bad,M

2941) Coblcnzerstrw.

80 NN6N-u. Regenschirme ünd̂Elega«Ä7 ' w
Seide , Spitzen, Baiist etc. zu billigsten Preisen . (2478

I . Uelpenich . Inh . Gallone , Bad Ems , neben Viktoriaquclle.
Eine Partie zurückgesetzter Schirme von 1 bis 3 Mark.

Wegerr vorgerückter Sarfo » verkaufe= weisse Kleider —

H

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
M. Goldschmidt, Nassau.

Beziehen de vorteilhaft

lin gufej  .
Zeugnis

für die unübertrefflichen
Vo?«*' Änkerlins
isfes,dassvieleTausende
von Hausfrauen mit be¬
sonderer Vorliebe sich
gerade dieses hervor¬
ragenden Schuhcremes
bedienen, der in nur
wenigen Augenblicken
mühelos jedem Schuh¬
werk unvergleichlichen,

vornehmen Glanz
verleiht.

Fabrik:Schmitt &FördererCassel-W.

ftoarzUpf«
von ausgekämmten Haaren in guter
Ausführung , sowie Zöpfe ohne
Kordel u . einzelne Teile genau
nach Haarfarbe in allen Qualitäten
und äußerst billig fertigt an

Friseur Adolf Merkel,
Diez am Markt, slll«

ffSehsl zufrieden mit dem Erfolg,' » den wir durch Anwendung ihrer
Ulna-Salbe gehabt haben , kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus-
sprechen. Ich werde Ihre Rtno-
l <ellsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen , denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

ResenthmbBraanau A. H.

Rino -SalbeSrÄ
HanÜeidefi, offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen,
tu Dose« von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt m Originalp . wdB-ijrön-rot
and Firma Rieh. Schubert k  Le .,

Weinböhla -Dresden , r.
Man verlange ausdrüdd , „ Rino .“

PC 1 sl M ) mmehri . Hause tägl.J ' IU «vC.ju verdien.Postkarte
genügt , kl Siurlod ». Hamburg 15.

Wegen Vermiet^
einer Etage berkaufe
neuen Möbel , darunter
Sophas . Spiegel , Kleider̂ ,»
Kommoden, Stühle u- TW « s.

M. Stern , Ems,BraM^ g
8 bis 10  Ztr.

altes WiesenM
Ztr. 3,30  M ., abM-b̂ z
Nafsau , Emserstraße^ s»

Rüstiger, redsgeV^
Herr (gedienter

Vertrauenspost^ .
im Deutschen

gesucht - .
AnsangsgehaltM- 1 ^
Off. an den -
Vorsttzendeu des
kriegerverbsnde' ^ fl-

lahu in Dier ^ > ^
SSöne abgeschloliev^

Wohnb-Zl.«
1. Stock im 5 Äff
Bratibacherstr. d->̂
nebst Küche u . iß sljko.
2 große BalkonM »'-^ ^ ,
Oktober event. früher » ^ ®
2939 ] M . E tckw ^ ^ iO

Eine tüchtige m^ dtÜWasehfrf,**-
evtl , tageweise 0«öe t (t{,
per sofort

Tüchtiges

Ha «sEV
bei gutem Lohn - -

EintrütAA ^ dI^
Eine große

Brosche ver> -̂ .
Gegen Belohnung f, - -
Hotel Schütz-^ > -

rTry yrrrr v

Verkehrstafel
|flt Sa. M.lil-, M »skl. mit ‘Mail. . Soun«, mb

Das Kahntal.
an der Lahn, oberhalb Bad Ems . Aus Mnem Wege
in «/ Stunden bequem zu erreichen, ^ sehcnswurdlg-

keticn: St . Castorkirche, Alte Befestigungsmauer , schiefer Turm,
altes Bauernhaus . „Altes Mrtshaus an der Lahn ", (G . Kraft ) .

(streichfertig ) ,

Lacke , Pinsel
ii . Schablonen,

neueste Hingänge
empfiehlt

Karl Erbach , Diez a . Lahn,
Kolonial-, Farbwaren - und Drogenhandlung . (2424

Eastsrmühle . Restauration und Pensionat für Sommer¬
frischler, schöner Ausflugsort dicht am Walde.

ÜJrtffrtt » Vielbesuchter Luftkurort in waldreicher Umgebung.
VitiHUIl Burgberg mit parkartigem Hochwald, Stein-

drnkmal . Burgen . Schloß Stein und Park . Romantische Täler.
Londitorei und Cafs Hcrmani.
(Tsio*  Kreisstadt des Unterlahnkreises . Altes Schloß . Kadettcn-

anstatt Oranienstem . Vereinigungspunkt der Lahnbahn und

Llostsi 'NiiUils"
6 Minuten von Station Oberuhof a. Lahn.

Herrlich im Walde gelegenes Garten - Restaurant
nebst' Sommerfrifche

Stets leb. Forellen, hervorragender Kaffeeu. erstkl. Weine.
Tel . Amt Nassau 27. (2091

_ Inh . Rich . Köhler.
Klrohhttle-Ausverlmnf.

Der noch vorhandene Bestand in Strohhüten wird per Stück
zu 30 Pfg . verkauft. Sodann mache ich auf den billigen
Verkauf aller übrigen Waren nochmals aufmerksam.
_ Jacob Landau, Nassau.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreifen besorgt
durch die

Expedition der Zeitung.

Aarbahn (Diez-Wiesbaden .) Schöne Ausflüge nach allen Richtungen
In der Nahe der Fachmger Mineralbrmmen.
Heckclmanns Bierhalle , W. Reusch. Pr. Bier, gute Küche, Logis-
Hotel Hof v. Holland. 1913 neuerbaut Vornehme Fcstsälc, Cafe'
Das vollendetste in Bezug auf Komfort , Berggarten , Terrasse , direkt
am Walde . Jagd - und Fischereigelegenheit. Telephon 12.
Hotel Oranien, dem Bahnhof gegenüber. HotelI. Ranges. Erst¬
klassiges Bier - und Weinrestaurant . Separate Speise- und Gesellschafts¬
zimmer. Anerkannt gute Küche. Ia . Biere hell und dunkel, ff. Weine.
Großer , schattiger Garten mit prachtv . Terrassen u . Grotten . H. Rose.
Hotel Viktoria- Altrenommiertes Reisende- und Touristenhotel-
Renovierl . Vorzügliche Küche. Prima Weine u . Dortmunder Biere-
Pension für Sommerfrischler . Lage : mit Berggarteu am Walde . Telef . 20-

Wehrwürdige Bischofsstab! im
Mittelpunkt des Naffauischenan der Lahn

Landes . Eisenbahnknotenpunkt . Sitz zahlreicher Behörden und aus
blühender Industrien . Klimatisch und geographisch günstig gelegen
Reger Fremden - und Geschäftsverkehr. Sehenswerte alte und neue
Baudenkmäler . Alte interessante Häuser , Straßen und Plätze . Wohl-

Sfleate Promenaden und Parkanlagen in und außerhalb der Stadt.nendcr Aufenthalt für Historiker , Künstler , Kunst- und Natur¬
freunde.
Evangelisches Gemeinde-Haus, 2 Minuten vom Bahnbof, ständi¬
ger Restaurationsbetrieb , Heller großer Saal mit Nebenräumen , natur¬
reine Weine , hell- und dunkle Biere , Telephon Rr . 14.

Ueber Aufnahme in dieser' Tafel erteilt bereitwilligst Auskunft die

fötpfipf ? am Einfluß der Wiesekm die Laĥ bech
tVlLykli wird. Hauptstadt der "Äii «*' ^o7-f|t’
versttät, Prov.-Regierung. Kreisantt, Landgencĥ̂ kaw'̂ ^ sil-»
Handelssachen, Amtsgericht. Houptstcueramt, V zchtigt" ^

Mcdcrl-hnstcin
kapelle am Allerheiligeuberg . Knotenpunkt
Lahnbahn . Hotel Becker (Andreas Becker).

Knitzkopscr Hof "
horntal (20 Minuten). Borzugllche Vcv

Da « Wieintai . ,

Schweizertal bei Miellen
Schattige Spaziergänge . 35O«ü 0li^ c 1 irt

Restaurant Waldfrieden. ^
SinghofenL
nachm. 3,15 Uhr ; Singhofen ab vorm. ^
Gasthof Minor „Zum £el-: ^
gutes Haus . Saal , schattiger 0a.

zF



Ae»ugspreiS:
*, Blttt-LiLhrlich

1 M. 80 Pf.
1 ben Postanstaite»!

lt[^l  Bestellgeld)
1 M. 92 Pf.

J/ 1*t&gJicfa mit AuS^
' der Sonn- mtb

» miertc-ge.
j, Un̂ Verlag vonJ l Sommer, Ems.
Sprecher Sir, 7.

Emser Zeituilg
Preise der Anzergcm

Die einspaltige Zeile
oder deren Raum 15 Ps^

Reklamczeile 50 Pf.
Bei Wiederholungen/

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Ems, Römerstraße 95.

(§kreis-Anzeiger) (Lahn-Bote) (Kreis -Zeitung)

»ttbsudkll mit dem „Amtlichen Kreisblatt " für den Usterlchllürris.
Bad Ems , Montag den SS. Juni ISSL 68 . Jahrgang

Zweites Klatt.

* * Jetzt ist es höchste Zeit
^Neuerung der Zeitungsbestellung

fö* das 3 . Oaartal 1814.

Der Uebergang nach Alfen.
der l5  der ganzen neueren deutschen Kriegsgeschichte

5J tt{ 0l‘ ö0 Jahren in der Nacht vom 28. zum 29. Juni
Nirt 9te ^kbergang der preußischen Truppen nach der

die Eroberung dieses Eilandes , womit der
M ijj '̂" sche Krieg von 1864 seinen Abschluß, erreichte.

dril 1864 waren die Düppeler Schanze» mit
^ ^ .̂ ommen, aber die sich daran knüpfenden langen
>tin ^ ^ udlungen blieben erfolglos . Die Dänen be-
^S-ilr die an der Ostseeküste von Schleswig-Holstein
Al Û ark besetzte und befestigte, 19 Kilometer lange

M , die vom Festland durch den im Norden 4
>»t ifr "Werten, tut Süden sehr schmalen Alsensund ge-tsti.

^ srig?s. Sie glaubten , diese Insel halten zu können, da
i, ^ Seite keine Kriegsschiffe von Bedeutung vor-

u^ i, c:örtn  und sich eine Bootsflottille von den zahl-
,l|{|, Mnen Geschützen leicht hätte zusammenschießen

l ^«l ^ "»en, etwa 16(XX) Mann starr, wuroen vom
i? »d / rwarth von Bittenfeld befehligt, dem ursprüng-
» Müs. , „Wassergeschichte" wenig gelegen war. Als.
> Ä, ? Urheber des Wagestücks ist der Generalstabschef

- - -

i Sm ber  nachmalige Feld marschall, anzusehen
des Großen Generalstabes in Berlin , dem

M Moltke, direkt seinen Plan unterbreitete.
!? °nse>> Veranlassung bekam dann Herwarth von

s direkten Befehl, die Insel wegzunehmen, und
tOI?tr  Angriff unternommen werden. Auf vier

»sAXs der Uebergang gewagt werden, für den nahe
und Pontons zusammengebracht waren,

sxj,. leibst zugegen; seelensruhig spielte er am Abend
... Daz ^ . Partie Whist.

^ der starken Artillerie -Besatzung der Insel ge-
IjÄep wurde durch die übergroße Zuversicht des

Alvust̂ ^ habers Generals Steinmann , der über
verfügte, und durch das Wetter begünstigt.

JJf LU den sonst im Sommer sehr Hellen Nachten
ätlW N ? ' Juni dunkel, so daß ein Ueberblick über
J: .̂ufeten v Möglich war . Um in die Boote zu gelan-

^ sh arr le  Aiannschaften vielfach im Wasser waten,
E Sorgfalt darauf verwenden mußten , die

Tllas erste Stellung.
Plauderei von Scho.

(Nachdruck verboten.)
*Ä en;Cfit ich habe eben meine erste Stellung
- Eh» ich, auf eigenen Füßen", so ruft die acht-

Mein Mutter entgegen.
A nist^ d' immer hübsch rilhig. Erzähle mal, wa»

^ abgemacht?" .
r»unk
Vv Undi»et

i ins Privatkontor geführt, mußte steno-
^Mufchine schreiben. Tie Sache klappte ganz

Reifst du, der das große Blnsengeschaft
* <äip hat — sagte dann : Schön, mein liebes

4uniu fii 0ttl»eit am ersten Mai antretcn, bekommen
St , * Mt -Ä» dw Monat. Ta es Ihre erste SteNnnz t,t,

eine Probezeit von einem Monat verrin-
uticĥ °' was ich ja nicht hoffen will, mit Ihren

Ehrend befriedigen, dann bin ich berechtigt,
ZAtt Pauer der Probezeit täglich zu kündigen.\ 5’>«cis,x„„>Muvchentliche Kündigimg ein. — Erst

. schliem-^ nicht" , meinte Ella, „denn ich kann dock
Nt Mio? habe ich unterschrieben."
M z. mtf ihr 2? ei  war damit einverstanden, teilt? dem
V £ beide» ŝ nberständnis und ihre Genehmigung mit,
Stbl • Auch Ir-Nten sich, daß nun alles in bester Ocd-

tJ ^ ö. 45 Vater abends nach Hause kain, war )einetz l?)et s>>
S tot. bie ®Si spielt sich an jedem Tage tausendmal
% V «rt mm 7,,? te 'st doch nicht in Ordnung. Tie kle-ne
Ne N StatisÄ b°n Handlungsangestellten, von denen wir

haben. dem Jahre 1912 623 840 im Deutschen
; N ^h Ihre «^ r? nctt  befinden sich 65182 weibliche Kol-
ÄtN soweit ^ ^ stsderhältnisse sind im Handelsgesdtzbnch
stE . rur Erchim.?°^ " 'pig ist, muß das Bürgerlich? Gc-
otzt? .r"sen herangczogen werden. Niin lvollen

t'io^ ustvertran" "^ nisvertrag oder wie er im Rechtsdentsch
NN .deni & h näher  ansehen.
%ih Ue  oinc Men» N Tienstvertrages ergeben sich sür

Ella , NN ^chte und Pflichten. So muß nun
em Ortsgebrauch entsprechenden Dienste

Patronen trocken zu halten . Um 1 Uhr früh trat vom
Satruper Holz, gegenüber dem Norden her Insel , die erste
Bootsflvttille ihre Fahrt an ; die FüsUiere des 64. Regiments
waren an der Spitze und landeten 10 Minuten nach zwei
Uhr auf der Insel . Auch, hier mußte der Rest des Weges
im Wasser durchioatet werden.

Ein paar hundert Schritte von der Küste entfernt war
in einem Boot ein Gewehr losgegangen und hatte die
Dänen alarmiert , die aus ihrer schweren Rönhof-Batterie
und aus den Küsten-Geschützen sofort das Feuer eröffueteu.
Das eine Füsilier -Bataillon hatte in der ersten Stunde
einen sehr schweren Stand , zumal bei der herrschenden
Dunkelheit die deutschen Geschütze auf der anderen Seite
des Sundes nicht Eingreifen konnten, weil sie befürchten
»rußten, die eigenen Leute zu treffen . Dann aber landeten
die Kolonnen auch an den anderen Uebergangs-Punkten,
und bei grauendem Tage nahmen die' preußischen Geschütze
das Feuer auf . Nach vier Uhr früh waren die ersten Ka¬
nonen nach Alfen hinübergeschafft, die nun den dänischen
antworteten . Zum Glück wurden nur wenige mit Truppen
besetzte Boote von feindlichen Kugeln zerstört.

Naß wie die Katzen kamen die Angriffs -Kolonnen ans
Land, um sich dann sofort auf den Gegner zu stürzen, der
seine Stellungen durch Verhaue und Zäune nach Kräften
unwegsam gemacht hatte . In wütendem Handgemenge
mußten die Angreifer sich halten , bis es ihnen nach und
nach gelang, Terrain zu gewinnen und den Feind nach
Süden zurückzudrängen. Auch das vielgenannte dänische
Panzerschiff „Rolf Krake" mischte sich in den Kampf ein,
mußte sich aber bald, da nun die gesamten, am Westufer des
Sundes gelegenen preußischen schweren Batterien ein ver¬
nichtendes Kreuzfeuer eröfsneten, zurückziehen. Zu einem
wütendeit Gefecht kam es bei dem Orte Kjär und in seiner
Umgebung, wo die Dänen zu einem energischen Gegenstoß
eingesetzt und sich äußerst tapfer geschlagen hatten.

Aber aller Heldenmut konnte das Verhängnis nicht auf¬
halten , die nächtliche Ueberraschung war iin ganzen doch zu
gut gelungen, als daß sie hätte wettgemacht werden können.
Der zu siegesgewisse dänische General Steinmann mußte sich
überzeugen, daß die Insel Alsen von ihm nicht mehr be¬
hauptet werden könne, und um 6 Uhr früh depeschierte er
an das Hauptquartier nach der Insel Fünen , daß Alsen
verloren sei, und bat um Schiffe, seine Truppen forttrans-
pvrtieren zu können. Bald darauf drangen die Sieger so
schnell vor, daß die Dänen das große Barackenlager bei
Uelkebüll in Brand setzten, um seinen Inhalt nicht in die
Hände des Feindes fallen zu lassen, der auf seinem Vor¬
marsche schon zahlreiche Gefangene gemacht hatte . Mehrere
Kriegsschiffe eröfsneten von der Augustenburger Föhrde noch
ein Geschützfeuer, konnten aber nichts mehr ausrichten.

In der elften Vormittagsstunde erlosch die Blutarbeit;
die starke Festung Sonderburg , die von den Dänen geräumt
und von ihren meisten Bewohnern verlassen war , brannte
an verschiedenen Stellen . Ihre Besatzung zog sich mit den
übrigen Resten der dänischen Regimenter nach Kekenis an
der Südküste von Alsen zurück, wo sie die Transportschiffe

bestiegen, welche sie nach Fühnen trugen . Die Einschiffung
erfolgte unter dem Schutze der schweren dänischen Schiffs-
geschntze und Landbatterien . Der preußische Verlust war
geringer, als die Sieger selbst anfänglich angenommen
hatten , er betrug 33 Offiziere und 340 Mann . Die Dänen
hatten mit den Gefangenen 4000 Mann verloren , dazu
toeit über hundert Geschütze und viel Kriegsmaterial.

Dieser Wasserkampf, der von Landtruppen so ruhmreich
ausgeführt worden war , machte dem Feldzuge ein Ende.
Im späteren Fricdensvertrage ward Schleswig-Holstein der
gemeinsamen Verwaltung der beiden Staaten Oesterreich
und Preußen , die zusammen den Krieg geführt hatten , über¬
geben. Dieser Zustand dauerte bis 1866, wo der Feldmar-
schrllentnant von Gablenz, der noch im gleichen Sommer mit
der preußischen Garde bei Trautenau in Böhmen ein hef¬
tiges Gefecht bestand, mit seinen Oesterreichern das meer¬
umschlungene Land, das uns die Kaiserin Auguste Viktoria
geschenkt hat , verließ. Die Thronansprüche des Herzogs
von Angustenburg, des Vaters der heutigen Kaiserin, wurden
nicht aufrecht gehalten, Schleswig-Holstein ist mit Preußen
vereinigt.

Technik und Verkehr.
Eine recht lobenswerte Neueinrichtung

gedenkt die Eisenbahnverwaltung einzusühren. Zur jetzigen
Reisezeit ist es noch weniger als sonst eine Annehmlichkeit,
vor den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe lange auf Ab¬
fertigung warten zu muffen. Diesem Mißstand soll durch
die Einführung des B i l l c t s v e r ka u s s i n G a sth ö f e n
vvrgebeugt und der letztere nach! Möglichkeit erleichtert
werden. Erst kürzlich erwiderte der Eisenbahnminister in
der Bndgekommission des preußischen Abgeordnetenhauses
auf eine in dieser Richtung gegebene Anregung, daß er
die Eisenbahndirektionen angewiesen habe, an allen ge¬
eigneten Plätzen mit den Gasthöfen in Verhandlungen über
einen Fahrkartenverkauf in ihren Räumen zu treten , und
er sprach dabei die Hoffnung aus , daß,unser Gasthofgewerbe,
das auf einer so großen Höhe stände, einsichtig genug fein
würde, sich dieses Werbemittels zu bedienen. Viele große
Gasthöfe bringen bereits Fahrkarten zum Verkauf, andere
werden nun folgen, wenn das reisende Publikum den Nutzen
dieser Bequemlichkeit voll zu würdigen lernt.

Kunst und Wifsenschast.
A n f d e m 61. D e u t s che n A e r z t e t a g in München,

dessen Beratungen auch Dr . med. Prinz Ludwig Ferdinand
von Bayern beiwohnt, erstattete der Vorsitzende Dr . Dippe
zunächst Bericht über die Entivicklung des Kampfes mit den
Krankenkassen. Er habe den Aerzten die schwer gefährdete
Freiheit tlnd Unabhängigkeit wiedergegeben, „soweit von
diesen Dingen unter den herrschenden Gesetzen überhaupt
noch die Rede sein kann". Der Redner bedauerte auch, daß
die Regierung die Aerzte in ihrem Kampf um berechtigte
Interessen im Stich gelassen habe. Es wurde sodann eine
energische Bekämpfung des Kurpfuschertums gefordert.

leisten", so heißt es im!. 8 59 des Handelsgesetzbuches; sie muß
also als Stenotypistin ihre Stenogramme aufnehmsen und dann ■
zu Papier bringen. Natürlich wird sie auch andere kaufmäil-
uiiche Arbeiten, wie ZusamMenrechnen von Konten, Ansschrei-
ben' von Rechnungen, erledigen müssen und überhaupt ge¬
wissenhaft und pünktlich die Pflichten eines ordentlichen Kanf-
iaanns erfüllen. Dagegen wird sie nicht verpflichtet sein, am
Sonnabend mit den Anfwartesrauen die Bureauräume yx  säu¬
bern, da eine solche Tätigkeit aus dem Rahtnen kaufmännischer
Arbeiten fällt . Ella arbeitet nun ei.ne ganze Zeit zrir Zu¬
friedenheit ihres Chefs. Am 20. Mai, also innerhalb ihrer
Probe-eit, einem Montag, dem Tage, der schon so manchem
Handlungsgehilfenverhängnisvoll geworden ist, hat auch Ella
ihren bösen Tag. Sie macht einen Fehler um den andern. Ter
Chef ist ärgerlich, dazu kommt noch, daß der Reisebericht seiltes
ersten Vertreters miserabel ausgefallen ist, kurz und gut:
„Fräulein Ella, Sie können morgen gehen!" Fräulein Ella
braucht aber nicht zu gehen. Tenn die Vereinbarung einer
täglichen Kündigung ist bei kaufmännischen Angestellten nichtig,
mit einer hier nicht interessierenden Ausnahme. Auch dani:,
wenn der Angestellte nur auf Probe arbeitet, muß die Kün-
digunasfrist einen Monat und nicht, wie so oft angenommen
wird/vier Wochen gleich 28 Tagen betragen. Sie muß für
beide Teile gleiche sein!; es darf also nicht vereinbart werden,
daß dem Handlungsgehilfen ein Kündig,mgsrccht von einem
Monat dem Chef ein solches von zwei Monaten eingecäumt
wird. Das Gesetz ist in diesem Falle unerbittlich. Denn jede
Vereinbarung, die den Vorschriften des § 67 des Handelsgesetz¬
buches widerspricht, ist nichtig, und an Stelle jeder mit noch
so großem Geschick vereinbarten falschen Kündigungsfrist tritt die
geseiftiche, das heißt die Kündigung ist dann nur sechs Wochen
vor ' Qnartalschluß möglich. Sie muß also spätestens am 17.
Febriiar (im Schaltjahr am 18. Februar) für den 31 März,
am 19. Mai . 19. August, 19. November für Ende Juni , Sep¬
tember und Dezember dem anderen Teile zugchen. Der Kün¬
digende mutz also spätestens an diesem Termin seinen Willen,
das Vertragsverhältnis zu lösen, dem anderen in gehöriger und
klarer Weise kundgetan haben, wobei es unerheblich ist, ob
es schriftlich oder mündlich geschieht, vorausgesetzt, daß nicht
über die Art der Mndigung besondere Vereinbarniigen getrof-

sen sind. Erfolgt die Kündigung mündlich, dann ist die Zuzie¬
hung von Zeugen ratsam. Gesetzt also den Fall : die kleine
Ella hätte sich ihren Schwupper erst am 20. Juni erlaubt,
lind der Chief wollte ihr kündigen, so können beide Teile die
Kündigung infolge gesetzwidriger Vereinbarung ablehnen und
müssen den nächsten Kündigungstermin, spätestens den 19.
August abwartcn, um dann am 30. September voneinander zu
scheiden. Selbstverständlich steht aber auch einer schiedlick-
friedlichen Einigung über die vorzeitige Aufhebung des Ver¬
trages nichts entgegen. Es sollte ja nur gezeigt werden, welche
Rechte beiden Teilen zustehen, wenn sie sich auf den starren
Rechtsstandpunkt stellen. Nun haben wir noch eins zu be¬
sprechen. Ellas Mutter war so vorsichtig, den Tienstvertrag
zwischen ihrer minderjährigen Tochter und deren Chef zu ge¬
nehmigen/ weil sie von dem richtigen Gedanken ausging, daß ja
zu allen Willenserklärungen eines Minderjährigen, durch die
er nicht lediglich einen rechtlichen Vorteil erlangt, wie z. B.
zur Annahme eines Geschenkes, die Einwilligung seines ge¬
setzlichen Vertreters notwendig ist. Lebt nun Ellas Vater noch,
so ist die Erklärung der Mutter gänzlich unerheblich, da in
diesem Falle der Vater die gesetzliche Vertretung seiner Tochter
ansübt . Nur dann, wenn Ella ihren Vater verloren hat, steht
die elterliche Gewalt der Mutter zu. Ist Ella eine Waise, dann
tritt der Vormund und zuweilen auch das Borinnndschaftsgericht
an die Stelle der Eltern.

Nun lag aber die Sache hier so, daß Ella, schon lange bevor
sie ihren Vertmg mit Herrn M. schloßt besprochen hatte,
ob sie überhaupt in Stellung gehen sollte. Schließlich hatte
ihr dann der Vater gesagt: „Ja , es ist doch ganz gut, wenn
du mal unter fremde Leute kommst, und außerdem ist dein Zu¬
schuß zur Wirtschaft nicht zu verachten." Tiefe Ermäch¬
tigung bedeutet für die minderjährige Ella gar viel, denn jie
wird dadurch in gewisser Beziehung um drei Jahre älter,
sie wird dadurch für den Kreis der im Rahmen des Dienst-
Vertrages liegenden Rechtsverhältnissevoll geschäftsfähig, und
sie hat für alles „geradezustehen." Sie kann selbständig deil
Tienstvertrag kündigen, sie kann einen neuen eingehen, sich
eine andere Stellung suchen, sie kann ihr rückständiges Gehall
einklagcn, sie kann selbständig vor dem Kauftnannsgericht,
das zur Erledigung der Streitigkeiten zwischen kaufmännischen



Deutsche Schutzgebiete.
De usch - o st afrikanische Lotterie . Der

Deutschen Kolonialgesellschaft ist eine Lotterie bewilligt
worden, deren Reinertrag zu einem Teil dazu verwendet
lverden soll, Handwerker, Lehrer, Landwirte , Arbeiter nsw.
kostenlos nach Deutsch-Ostafrika zur Landesausstellung zu
entsenden.

Die W e r t z u w a chs st e u e r, die für Deutschsüdwest¬
afrika eingesührt wurde, kann dort in der Form von Land¬
abtretung an die Regierung erfolgen, was namentlich im
Gebiet der Ambvland-Bahn die „Zahlung " der Steuer
erleichtert hat . Man sieht, die Regierung nimmt , wenn's
fein muß, mit jedeni Zahlungsmittel fürlieb , nur Muschel¬
geld dürfte sie ablehnen.

Ter Frauenbund der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft  hielt vom 16.—19. Juni seine Tagung in
Münster i. %.  ab . Tie Vorsitzende des Westfälischen Gaud er¬
be,»des, Ihre Durchlaucht Fürstin zu Bentheim und Iteinfnrt
hatte namens des Gauverbandes dazu eingeladen. Tie Vor¬
sitzende des Bundes, Frau Hedwig Hehl, die stellvertretende
Vorsitzende Frau Hedwig von Bredow und gegen 150 Delegierte
der vermschiedenen Abteilungen im Deutschen Reiche hatten dem
Ruft Folge geleistet. Am 16. Juni fand im Hotel Fürst-nhof
ein Begrüßungsabend statt, an dem der Oberpräsident Prinz
von Ratibor und als Vertreter der Deutschen Kolonialgesell-
schast Pros Naeudrup-Miinster teilnahmen. An die vertrau¬
liche Vorstandssitzung am 17. Juni schloß sich eine Wagenrund-
iahrt durch das alte Münster mit seinen ehrwürdigen Domen
und schattigen Wallanlagen und ein Fest im Militärcasino. an
dem ca 250 Personen teilnahmen und das durch künstlerische
Aufführungen verschönt wurde. In der Hauptversammlung
inr Saal des Landesmuseumsam 18. Juni erstattete die Vor¬
sitzende den Geschäftsbericht. Es folgten Berichte über die
verschiedenen Arbeiten des Bundes, über das Heimathaus in
Keetmannshoop und das Jugendheim in Lüderitzbucht. über
die Mädchenaussen düng in Dienststellungen
in Südwest,  über die Beteiligung an der Landesausstellung
in Daressalam und an der Werkbundausstellung in Köln, sowie
über die Kolonialfrauenschule in Bad Weilbach bei Flörsheim,
an der der Bund auch beteiligt ist. Ferner wurden für die neu
zu gründenden Kindergärten in .Karibib und Klein-Windhuk von
den Gauverbänden namhafte Beträge gestiftet und ein Grur.s-
stoft zu einem notwendig gewordenen Fonds für Mädchen-
ausreiscn gelegt. Den Beschluß der Tagung bildete ein Tee,
den die Fürstin zu Bentheim und Steinftrrt den Bundesmit¬
gliedern im Schloßhofe zu Burgsteinfutt gab, und ein Parkrest
im fürstlichen Bagno, von der Abteilung Burgsteinfurt aus¬
gerichtet und künstlerisch ausgestaltet. Am 19. Juni fühtte ein
Sonderzug 250 Teilnehmer der Tagung nach Essen, wo sie
rn großzügiger Gastfreundschaftdurch die Wohlfahttscinrich-
tungen der Firma Krupp geleitet und festlich, bewirtet wurden.

Gold in Deutsch - Ostafrika.  In der „Lager-
stätten-Chronik" lesen wir : In der „Deutsch-Ostafrika-
mfchen Zeitung " erschien vor kurzem ein äußerst optimistisch
abgefaßter Artikel über die Goldvorkommen im Muansa-
gebiet am Viktoria -See. Es wurde dem Erstaunen Ausdruck
gegeben, daß in diesem Gebiet mit seinen mächtigen, weit¬
hin streichenden, goldhaltigen Quarzgängen nicht längst
eine viel intensivere Schürftätigkeit eingesetzt habe. Die
bisherigelt Aufschlüsse berechtigen durchaus zu einem Ver¬
gleich dieses Gebietes mit den Außendistrikten Transvaals
und mit Rhodesien. Von anderer Seite wird indessen vor
überschwenglichen Hoffnungen auf das Muanfagebiet ge¬
warnt . Die Haltung des Gouvernements , das eine inter¬
nationale Prospektorentätigkeit von dem Gebiet fernge¬
halten hat , sei durchaus zu billigen . Dagegen könnte
deutsches Kapital sehr wohl zu weiteren Untersuchungs¬
arbeiten ermutigt werden, da es nicht ausgeschlossen ist,
daß sich die dortigen Vorkommen abbauwürdig erweisen
Sollten die Vorkommen in dem genannten Gebiet übrigens
dem nicht weit südöstlich davon gelegenen Sekenkevorkommen
gleichen, so ist mit einer Vertaubung des Quarzes unter¬
halb des Grundwasserspiegels zu rechnen

Gastwirtetag.
Hannover,  25 . Juni . Von Kassel wurde über ein

erfolgreiches Vorgehen gegen das Ueberhanduehmen der Bars
berichtet. Ein anderer Antrag bezweckte die Beseitigung der
Schmiergelder und Rabatte, die noch hier und da gewährt wer¬
den. Ter sächsische Gastwirteverbandwünschte, daß der Bun¬
desvorstand auf die Beseitigung der Rechtsunsicherheit bei der
Anwendung der Bestimmungender Rühezeitenordnungund der
Reichsverstcherungsordnunghinwirke. Gegen Nebergriffe der
Anttalkoholbewegung wurde in einer schatten Resolution Pro¬
test erhoben und den Landesverbänden aufgegeben, Matettal
zur Abwehr solcher Uebergttffe zu sammeln. Tie Württem-
berger Witte ttefen die Hilfe des Bundes an gegen die Regie¬
rungen von Bayern, Wütttemberg, Baden und Elsaß-Lothringen,
die beim Bundesrat beantragt haben, daß die verzollten Äus-
landsweine auch noch mit den inländischen Steuern belegt wer¬
den. Auch über die zu scharfe Anwendung des Reichsvieh-
senchengesetzesbei den Borschttftcn über die Beschaffenheit der
Gastställe wurde Klage erhoben. Schließlich soll nach dem
Anträge von Sachsen eine Aenderung des Urhebergesekes ange¬

Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuständig ist, verhandeln,
Vergleiche schließen usw.

Tic Ermächttgung, in Stellung zu gehen, die Ella von
ihrem Pater bekommen hat, gilt nun nicht etwa für d-m ein-
nlnen Fall mit Herrn M., sondern gilt ganz allgemein zur Ein¬
gehung von Dienstverträgen derselben Art, wie in g 113
letzter Absatz BGB . bestimmt ist. Nun gefällt es der kleinen
Ella gar nicht mehr, ewig die Stenogramme aufzunehmen und
die Tippmüschine zu bearbeiten; sie möchte gern, da sie ihr
Talent entdeckt zu haben glaubt, auch mal in der Tanzoperette
mitspielen, sie möchte gern zur Bühne gehen. Btt shre-
Borstellung beim Theaterdirektor wird sie natürlich auch nach
der Erlaubnis der Eltern gefragt und fttsch und frei mgt sie:
„Jawohl, meine Eltern haben mir gestattet, in Stellung zu
gchen." Auch das ist in dieser Allgemeinheit nicht richtig. Denn
der Vater hat nur seine Ermächtigung zum Eintritt in einen
kaufmännischen Beruf etteilt. Deswegen kann Ella diese
Ermächttgung nicht verallgemeinern nnd heute Tippfräulein,
morgen Kellnerin, übermorgen Sängettn sein wollen. Da
muß sie erst noch ihre Volljährigkeit, ihren 21. Gebuttstag
abwütten. Erst dann Kinn sie schalten und walten, wie sie Witt,
wenn nicht eine Verlobung und Heirat ihrer Freiheit auch wieder
einige Grenzen zieht.

strebt werden, daß für die unerlaubte Aufführung von Ton-
Werken nur die Kapellmeister, nicht aber die Witte bestraft wer¬
den können und daß an die Stelle der fortlaufenden Auf¬
führungsgebühr eine einmalige Stempelabgabe trete.

Neues aus aller Welt.
In dem in der Nähe von Marseille gelegenen Ott E st a-

gu e- G a r e brachen sechs mit Revolvern bewaffnete Banditen
die einem Automobil entstiegen waren, in eine kleine Wirt¬
schaft ein, um den Besitzer zu berauben. Diesem gelang es
jedoch, rechtzeitig zu entkommen und die Polizei zu benach-
richtigen. Als kurz darauf vier Polizisten anrückten, ent¬
spann sich mit den Banditen eine Schießerei,  in deren
Verlauf einer von ihnen verletzt auf dem Platze verblieh
und einer verwundet die Flucht ergriff. Den übrigen Vi-reu
gelang es, sich in ihr Automobil zu flüchten. Zur Verstärkung
herbeieilende Polizeimannschaften besetzten jedoch die Land¬
straße und nahmen den Wagen von zwei Seiten unter Feuer,
bis die Banditen den Widerstand aufgaben und sich fest-
nebmen ließen.

In Nancy  feuerte der Jnfanteriehauptmann Louis auf
seine Gattin aus Eifersucht mehrere R e vo l v e r schü fse
ab und verwundete sie lebensgefährlich. Louis wollte sich
hierauf entleiben, wurde jedoch von Verwandten daran ge¬
hindert.

Unter rätselhaften Umständen verschwand in Moskau
die Schwester des Millionärs Beloussow, die in der Ge¬
sellschaft eine hervorragende Rotte spielte. Tie Dame hinter¬
ließ einen Bttef, in dem sie erklärte, sie wotte durch Selbst¬
mord enden, da das Leben ihr Enttäuschungen gebracht habe.
Beloussow ljat ganz Moskau absuchen lassen, aber nirgends
eine Spur von seiner Schwester gefunden. Man vermutet viel¬
mehr, daß die Dame einem schlau angelegten Verbrechen zum
Opfer gefallen ist.

Ein reicher Fabttkbefitzer namens Wallo Ballu aus
Stomport im Staate Newyork ist nachts auf der Schwelle
eines der elegantesten Ne wyorker  Nachtlokale tot aufge¬
funden worden. Von unbekannten Mörderhänden hatte er
furchtbare Verletzungenam Kopf erhalten. Die sofort ange-
stellte Untersuchung durch die Polizei fühtte zur Verhaftung
einer reichen Witwe Helene Anglo, in deren Gesellschaft Ballu
noch kurz vor der Tat gesehen wurde. Tie Angelegenheit er¬
regt in der Gesellschaft das größte Aufsehen, zumal Ballu
die verschiedensten Ehrenstellen inne hatte. Er w ar Stadtrat
von Stampott und spielte auch in der Politik eine hervorragendeRolle.

Vermischte Nachrichten.
* Die teuerste Telephonverbindung  dürfte

die demnächst zu eröffnende zwischen Berlin und London sein.
Tie Gebühr beträgt 8 Pfennig pro Sekunde, das macht also
fiir ein Treiminutengespräch 14,40 Mark. Die hohen Kosten
der Kabellegung rechtfertigen diesen Gebührensatz.

* Aus dem Dunkel der Riesenstadt.  4000
Frauen sind im vorigen Jahre der Londoner Polizeibehörde als
vermißt gemeldet worden. Ein großer Teil von ihnen wurde
zwar wieder in anderen Städten oder in den englischen Kolo¬
nien entdeckt, über das Schicksal von einigen Hundert hat man
dagegen keine Kenntnis. Sehr wahrscheinlich sind sie das
Opfer von Mädchenhändlern geworden.

* Allerlei vo n der Kieler  Woche . Eine Stunde
lang hat der Kaiser bei seinem Besuchs des englischen Flagg¬
schiffs „King George 5." — es war das erste Mal , daß der
Kaiser ein englisches Kriegsschiff betrat — den Dreadnought
in seiner Eigenschaft als englischer Großadmiral komman¬
diert . Die englischen Offiziere und Matrosen waren ent¬
zückt von der Liebenswürdigkeit und dem Humor des Kai¬
sers. Der Kaiser, der ein allgemein bewundertes , fließen¬
des Englisch spricht, war freimütig genug, den Engländern
eine fleißigere Ausübung der Segelkunst anzuempfehlen,
habe er doch mit deutschen Besatzungen seiner Dachten stets
bessere Erfolge erzielt als mit englischen. Viel Heiterkeit
erregte, als der Kaiser den englischen Schissspfarrer mit
ernstem Gesicht fragte : „Nicht wahr , Kaplan , dank Ihrem
Wirken wird mir doch hier aus dem Schiff niemals
geflucht? !" Und wenn der fromme Mann mit „Nein" er¬
widerte, so weiß man , daß er damit der Wahrheit nicht
die Ehre gab, denn das „damned" ist des englischen See¬
manns zweites Wort . Die englischen und deutschen Ma¬
trosen haben gute Freundschaft geschlossen, die in spannen¬
den Wettkämpfen auf dem Kieler städtischen Sportplatz
ihre Besiegelung fand. Die englischen Matrosen drückten
ihr Erstaunen aus , daß so viele ihrer deutschen Kameraden
sich leiblich in der englischen Sprache auszudrücken ver¬
stehen.

Äns Bad Ems und Umgegenv
Bad Ems , den 29. Juni 1914.

c Kgl . Kurtheatcr . Wie wir hören, wird Herr Kof-
opernsänger Eduard Lichtenstein vom Kgl. Hoftheater ' in
Wiesbaden hier zwei Gastspiele geben, und zwar voraus¬
sichtlich am 11. und 14. Juli in „Pvlenblut " und „Walzer¬traum ".

Die Herrin vom Nil , dieser prächtige Film, der
letzt im Hohenstaufen-Kino vorgeführt wird, ist kein Sen¬
sationsschlager, sondern echte edle Kunst, die auch denen,
die dem Kino skeptisch, gegenüber stehen, eindrucksvoll er¬
scheinen muß. Ter Film ist, abgesehen von den hohen
dramatischen Talenten der Darsteller , zumal des 'Mark
Dlnton, der K'leopatra und des Oktavian , besonders be¬
merkenswert wegen der historischen Treue in Kostümen und
Szenerien . Sehr wertvoll und packend sind die Bilder
dom römischen Senat , von der Einschiffung und Landung
der römischen Legionen, von den Kämpfen auf dem Nil
und im Ptolemäer -Palast , die in ihrer hinreißenden Dar-
stellungskraft den Beschauer in lebhaftester Spannung er¬
halten . Die große Tragik des Geschicks der schönen Königin,
ihr Glück und Ende, das alles ist mit tiefgehender Wirkung
wiedergegeben. Schön sind die Liebesszenen zwischen Marc
Anton und Kleopatra , die Selbsttötung der letzteren sowie
der glänzende Triumphzug Oktavians in Rom Alles in
allem wird hier ein Stück interessanter Weltgeschichte in
würdiger Weise vorgeführt . Ein Besuch der Vorstellung
sei hiermit empfohlen.

e Vom Tage . Ter gestrige Sonntag mit seiner an¬
genehmen warmen und sonnigen Witterung brachte unserem
Bade viel Verkehr. Im Mittelpunkte des Jnteressses stand
das große Feuerwerk, das nach dem Abendkvnzert abge¬
brannt wurde u . wieder ein großes Publikum ' an den Lahn¬

ufern versammelt hatte . Besonders originellb-eideri oinveinksvoll die Wwtzk.«beiden Feuerwerk-Autos , sehr eindrucksvoll die WaW^
und rotierenden Sonnen . Tie Zuschauer quittierten p
prächtige Schauspiel mehrfach mit lebhaftem BerM ^
hübsch war auch die Beleuchtung des „Schloß Balnw

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 29. Juw &

cl Die Allgemeine ArbcitcrKrankcn - und ^

stützungskassc hielt gestern nachmittag eine von 22
dern besuchte ordentliche Generalversammlung in! '
von W. Reu ick ab. .liauvtvunkt der TaaesordivJ

Mk
von W. Reusch ab. Hauptpunkt der Tageso.
der Aerztevertrag . Der Kasse ist von dem
der Vertrau mm Alrenttei-en ma -aanaen : lolgendk, ^der Vertrag zum Akzeptieren zugegangen; folg. --- ,
Wichtigste daraus : Der Arzt erhält vom 1. BeW
Kranker: 2,— M., für jeden folgenden 1,— M. einsE

. M.' berechnet. Kilome«M
betragen von IV2 Kilometer an 1,— M. f«1 ,[1)*
Ein Nachtbesuch kostet das Doppelte. Außerdem ^
Mitglieder freie Aerztewahl . Diesen Vertrag .;ä
ist für die Kasse nicht leicht, denn diese Fordes "
befriedigen ist schwer, auch gehen die Aerzte w '
weiter herunter . Nach langen Erwägungen wird
schlag des Vorstandes von der Versammlung dtt„ndf

UtP
auf ein Jahr angenommen. Es wurde hieraus ^ ^ !*
schiedenes über die am 1. Juli unter obigen Titel ^
tretende neue Kasse diskutiert ; auch eine Amneldew
in Umlauf gesetzt.

e/'Rcgc» Verkehr hatte unsere Stadt au d
prächtigen Sommettag wieder aufzuweisen. Tie »
rants fanden sämtlich großen Zuspruch. Auch ®lC ,finit
Sachsenhäuser Kirmes hatte ihre alte Anziehung.. . »
wahrt. Ter Kirmesplatz war zeitweise stark d l ^
Samstag hielten die Inhaber der Militär -KantM
Garnisonen im 8. Armeekorps ihre alljährliche 0
kunft hier ab. ^ t)l!'

d Autornfall Eine zu nächtlicher
sigen jungen Leuten unternommene AutofahrtM" W

i»l

einer hiesigen Herrschaft fonb durch einen Ünfatf ^3 'P
zeitiges Ende. Ans der Straße Aull-St rc ‘
über die Böschung gegen die Schutzsteiv
größteckteil demoliert. Sämtliche Insasse
Leute wurden herausgeschleudert, einige
Auto zu liegen und trugen sehr schwere
deren Spuren zum Teil dauernd sichtbar bleiben ^

d Die „Harmonie " veranstaltete
Saale des Gasthauses H. Stock eine Family Ul # '
einer Begrüßungsansprache mit Ehrung dttlcr ^ v" .
die dem Verein 25 Jahre angehören, erösslvm̂ a»
sitzende die Feier. Das Mitglied L. Sch« 0**
eine 44jährige aktive Vereinstätigkeit zurückb" Zellst
heute noch ein eifriger Sänger . Herr „„d ^
Scheuern dankte für die freundliche Begrüßung Agg l
in einer kernigen Ansprache auf die segensrrwft^hcii»
des Vereins hin, wünschte ihm ein ferneres
Gedeihen, damit er in 3 Jahren in großer
75jährigcs Jubiläum feiern möge. Nach$ die*j,
Gesangs- und Konzcrtvorträge hielt der r /. "
wesenden noch lange gemütlich in bester M
sammcn. flüf

:': Freiendiez , 29. Juni . Tic Summe
Gemeinde entfallenden Betrages der Wehttr
723 « Mk.

Aus Naffau und

»nr
bctM

Nassau , den 29-
n Ertrunken . Gestern vormittag ertra ",

litt der Lahn in der Nahe der Grube ^ y0r
jährige Sohn des Landmanns Heinrich b"
Ter Junge , welcher in hiesiger Apotheke J g»s ZmH
traf auf dem Nachhausegehen einen Burs<w sistr.
thal und einen ans Misselberg, mit denenvom
Er gettet an einer Kttbbe, kaum zwer wO^-e» f. tf  se¬
in eine tiefe Stelle und Verschtvand. Dem a
aus Tienethal , welcher sich um die Rettuiw ^ D y
lang es leider nicht allein , ihn über WWVcittc
Nachdem der Unglücksfall bekannt geworv
Schwimmens kundige Heinrich Stock eiw" Md
die Stelle , und es gelang demselben, naoi
Bemühung den Jungen , der sich an e!»em
klammert hatte , herauszuholen . Leider btt v ^ ^on -̂
belebnngsversuche ohne Erfolg . Tie schw'v
hatten schon vor mehreren Jahren das »ug ^ lle
Söhnchen durch einen tödlichen Sttirz
Nachbarhauses zu verlieren . -„wel r

n Bctricbseinstcllung . Der mit ^ ^
wieder aufgenommeire Betrieb in der .Mast ^ 0^
ist abermals eingestellt worden. Die -- Jifernbn
lassen worden. Da auch die Gewerksmas jg t»
50 Arbeiter vor einigen Wochen entlassen ", 1 ^
frage nach Arbeit stärker als das ^ "̂ ttnettegod^

rettet * bt)%

frage nach Arbeit stärker als
lente sind nach Lothringen in die
wandert.

Erziehungs - und Pflegeansta " ^
sau, den 26. Juni 1914. Gestern na»m Hk m
trafen, in Automobilen von Ems komm
LandesauSlckiiises Tiiv hptt Reaierungsbezr ,
men mit dem Herrn Oberpräsidcnten l<lhnkrtt>stjF' f
Hengstenberg-Cassel, dem Landrat des M L-mbesb̂ , ^
Geh. Regierungsrat Tuderstadt-Drez, H &{t 'iK
Klau-Wiesbaden, Herrn Landesbanrat . « -iichtign̂ ^ nl. st.
Baurat Heuning-Oberlahnstein, zu ^ gt 0g
statt hier ein. Tie Herren unternahn mid 0 „ }>c
Vorsitzenden des Vorstandes, des I , stjx iM ^"ststoE iety
tors der Anstalt einen Rundgang dnrcy dcr : M
fettiggestellten Neubauten »nd « nen ^ HVS
kürzlich beendeten gründlichen UoSa m ^ ^
verbesietten älteren Gebäude. . „̂kmeti,  hie bsi.
die Herren im Empfangszimmer ernn v Gehör, °
gerchor der Zöglinge einige Volksliede s ^ Hei Kck-
Freude erregten. Gegen 6 Uhr verließen
statt, sich wiederholt recht befriedigt
äußernd. _ ^

- — — 7 $ : LaNtt
Verantwortlich für die Schristleitung-
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Diez, Montag de« LS. Juni 1914 84. Jahrgang
U« allen Jrrtümern vorzubeugen , bitten Mir, an»

allen Sendungen , die für dag
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Mrma H «hr . Se . mmer  hinzu-t«Men.

Amtlicher Teil.

Polizeiverordnung,
betrifft Körordnnng für Ziegenböcke

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes, betr . die Verpflichtung
der Gemeinden in der Provinz Hessen-Nassau zur Haltung
von Ziegenböcken von 12. Juni 1909 wird unter Bezugnahme
au!f ß 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltnng
vom 30. Juli 1883 und 88 6, 12 und 13 der Verordnung über
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 für den Regierungsbezirk Wies¬
baden unter Zustimmung des Bezirksausschusses folgendes ver¬
ordnet.

8 1. Tie Vorschriften des 8 5 Abs. 7 der Regierungs¬
polizeiverordnung , betr . Körordnung für Ziegenböcke vom 21.
Februar 1911 (R .-A.-Bl . Nr . 8 S . 67), werden aufgehoben
und durch folgende Bestimmungen ersetzt:

„Bei der erstmaligen Ankörung eines Bockes nach den
Vorschriften dieser Verordnung ist in dessen linkes Ohr, soweit
nicht etwa die gleiche Kennzeichnung schon früher erfolgt ist,
zum Zeichen der Ankörung eine Mit 1 beginnende fortlaufende
Nummer unter Angabe der Jahreszahl und des betreffenden
Kreises einzutätowieren . Liegt eine solche Tätowierung be¬
reits vor, so ist von der vorhandenen Kennzeichnung Ge¬
brauch zu machen und diese bei Eintragung der für den Zucht¬
bock gültigen Taten in das Bockregister miteinzutragen.

Bei der Abkörung eines Bockes ist dessen linkes Ohr
zu durchlochen.

Tie vorgefchriebene Form ist bei der An- und Abkörung
der Böcke genau inne zu halten . Soweit sie nicht nach vor¬
stehenden Vorschriften zum Zeichen der An- und Abkörung
zu erfolgen hat , ist die Tätowierung oder Durchlochung der
Ohren von Ziegenvöcken verboten ."

8 2. Vorstehende Bestimmungen treten am 1. Juli 1914 in
Kraft . ,

Wiesbaden,  den 28. April 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
v. Gizhcki.

J .-No . II 5071.

An die Herren Bürgermeister.
Abdruck zur Kenntnis.
Diez,  den 19. Juni 1914.

Der Landrat.
Dudersradt . '

J .-Nr . II. 4767.
Betrifft : Jugendpflege.

Zum Kreisjugendpfleger  für den UnterlahnkreiS
ist für die Zeit vom 15. Mast 1914 bis 31. März 1915 dev
Krcisausschutz - Assistent Wilhelm Hartung in
Holz heim  von dem Herrn RegierungsPräsidenten in Wies¬
baden ernannt worden.

Diez,  den 22. Juni 1914.
Der Landrat . ^ ' *
Duderstadt.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 1. Juli  d . Js , findet auf dem

Marktplatz in Limburg ein

Ziegenmarkt
statt.

Zugelassen sind nur Tiere der Mitglieder von Vereinen,
welche dem Verbände der nassauischen Ziegenznchtvereine an-
geschlossen sind. Händler sind mit ihren Tieren von dem Markte
ausgeschlossen. Der Auftrieb beginnt vormittags um 7 Uhr,
der Markt um 8l/ 2 Uhr . Alle aufgetriebenen Tiere werden
beim Eintritt in den Markt tierärztlich untersucht.

Verband der « aff. Ziegevzirchtbereiue im
Reg Bezirk Wiesbaden.

Der Borsitzende
Büchtiug,  Königl . Landrat.
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Kfn Die jpcrrcn Württermcificr  i >c « Streife«
Sdf erinnere an meine SBerfiigung tmm 14 Wrj 1906,

I. 3074, unb 30. Märt 1911, I. 2614 (meieblatt Dir. 66
unb 81), betr. bie (Sinteidyung ber Fragebogen übet bar*
lommenbe Hubomvb ihntfälle unb exhxtrte il) rc Srlebigung

befti  m nt t bie ßitnt 1. Qnli b. Zs.
3el)kin,]eigc i ft erforberlid).

Der Mönißl. taub rat
I.

Freiherr v. Nagel.
Regierungsassessor.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Ei » General -Appell ehem. Auguftaner , findet

vom 4. bis 10. Juli d. Js . in Barmen statt . Eine zahl¬
reiche Beteiligung seitens aller ehemaligen Angehörigen
des Königin Augusta Garde-Grenadier -Regiments Nr . 4
in Berlin ist erwünscht. Anmeldungen sind an Herrn
Aug. Weier, in Elberfeld, Steinbeckerstraße 31, zu richten.

:!: Uebcr die Llussichten der Getreideernte sagt ein
Artikel der „Tgl . Rdsch.", daß Weizen und Roggen gut
stehen, daß dieser gute Stand jedoch nicht lückenlos sei
und daß eö daher fraglich erscheine, ob wir in allen Ge¬
treidearten die gewaltige Ernte des Vorjahres erwarten
dürfen. Nach der amtlichen Statistik war die vorjährige
Ernte eine Rekordernte ; sie brachte 300 000 Tonnen Weizen
und 600 000 Tonnen Roggen mehr als jede voraufgegangene
Ernte . Die Statistik ließ jedoch unberücksichtigt, daß im
vorigen Jahre infolge der Ungunst des Erntewetters große
Mengen Brotgetreides so stark beschädigt wurden, daß sie
nur als Liehsutter verwendet werden konnten. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß, wenn wir diesmal durchweg gute Quali¬
täten bekommen, eine quantitativ kleinere Ernte doch mehr
leistet als die vorjährige Riesenernte.

: !: Aull , 29. Juni . Infolge Umstoßens einer Kanne
mit heißein Kaffee zog sich ein löjähriges Mädchen ziem¬
lich bedeutende Brandverletzungen am linken Beine zu.

:!: Braubach, 25. Juni . In der letzten Nacht dran¬
gen Diebe in den umschlossenen Garten des Justizrats Lohe
und entwendeten 1/2 Zentner Erdbeeren. Ein Polizeihund
arbeitete eine Spur aus, die in der Richtung nach Ems führre,
unterwegs aber verloren ging.

: !: Lorch a. Rh., 25. Juni . Das Beerensuchen in hie¬
siger Gemarkung ist polizeilicherseits verboten worden. Auf
Ansuchen erhalten jedoch Ortsangxsessene beim Magistrat
kostenlose Erlaubnisscheine zum Pflücken von Beeren unter
besonderen Bedingungen. Auf Privatgrundstücken bleibt das
Beerensuchen jedoch auch für den Inhaber der Erlaubnis¬
scheine verboten, und es machen sich die betreffenden Per¬
sonen strafbar , wenn die vorher eingeholte Erlaubnis der
Grundstückseigentümer nicht nachgewlesen wird . Es sind
dieserhalb in den letzten Tagen schon wiederholt Bestra¬
fungen erfolgt.

:!: Hattenheim , 26. Juni . Infolge Mangels an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften haben zur Bekämpfung der Reb-
sckädlinge und Bespritzen der Weinberge größere Güter und
Forensen seit einigen Tagen ans den naheliegenden Gar¬
nisonen Mannschaften als Hilfsarbeiter berangezogen.

:!' Wiesbaden , 25. Juni. Gestern fand im Kurhaus die
Frühjahrsversammlung des Kreises Hessen-Nassau des Deut¬
schen  A p v t h eke r v e r e i n s unter dem Vorsitz des Apo-
tbekers Tr . Rüdiger-Bad Homburg statt. Etwa 60 Apotheker
wären erschienen. Es wurde festgestellt, daß den Landapothekern
durch die Reichsverfichernngsordnung, und zwar wegen der
Einführung der darin vorgeschriebenenZwangsrabatte und
Handverkaufslisten, eine schwere Schädigung zugefügt worden ist,
und daß die Ordnung auch dem Stadtapotheker keinen Vorteil
gebracht hat, weil die Mehreinnahmen, die ihm die zahlreichen

.ts rur errett Taffen geöraefft fja&en, wegen Her üsrmfn &crten ber
Sßritoataöne&nre v ivieber berieten geben. — Slpotlfeter*

gpvtbilbungSturfe in 9?affau Waren int vergangenen 3a1jr? reept
joblzeid : befucfyt.  Zur nä'djßcn  Winter toirb in  Frankfurt ent
berartigec isiurfue eingerichtet  werben , Slebbafte Mage würbe
über bae llcbcvfyaubuciimeu des ungefe$Iidjen fäanbelö mit
Arzneimitteln geführt. Wart) ber Tagung bereinigten firf) bic
Apotheker mit ihren Samen im Kurhaus zu einem Esten. Am
Wadimittag Würbe unter Führung bc»  Apothekenbesttzers Betz-
kold (Theresien-Apothekc) die Stadt besichtigt, am Abend be¬
suchte man das Gartenfest im Kurgarten.

Bad Homburg, 26. Juni . Tie Ausgrabungen auf dem
Römerkastell Saalbnrg und dem Zugmantelkastell bei Idstein
förderten in der letzten Zeit sehr interessante und wertvolle
Funde zu Tage. Durch genaue Beobachtung der Ausgrabungs-
ergebniste ist Baurat Jacobi zu dem sicheren Nachweis ge¬
kommen, daß das letzte jetzt lvieder aufgebaute Kastell erst
in den Anfängen des dritten Jahrhunderts unter dem Kri'er
Varacella errichtet worden ist. Dadurch ist eine vorher schon
mehrfach gehegte Vermutung zur Gewißheit geworden. Außer
zahlreichen Münzen, die sowohl auf der Saalburg als auch
auf dem Zugmantelkastell gefunden wurden, wurden hier und
da Teile von Mühlen entdeckt. Durch die Zusammensetzung der
einzelnen Teile ist es gelungen, eine vollständige Getreidemühle
zu rekonstruieren.

:!: Bingen , 25. Juni . Ueber eine für die weitere Ent¬
wicklung der Stadt äußerst wichtige Sache, über die Hebung
des Zuzuges  nach der Stadt Bingen und Förderung
der Bautätigkeit  wurde heute in einer erweiterten
Ctadtverordneten-Verfammlung, zu der auch viele Bürger er¬
schienen waren, verhandelt. Tie Aussprache wurde durch einen
Vertrag des LandeswohnungsinspektorsGretzschel(Tarmstadt)
eingeleitet: Durch den scharfen Wettbewerb zwischen ven ein¬
zelnen Städten zur Heranziehung gutsituierter Kreise sind ver¬
schiedentlich recht ungesunde Formen eingetreten, zu denen die
Niederhaltung der Gemeindesteuern fast nur auf Kosten der an¬
sässigen Grund- und Hausbesitzer geschehe. Häufig würden die
Reflektanten durch baupolizeiliche Vorschriften abgeschreckt. Ter
Zuzug könne nur durch eine großzügig angelegte Reklame, durch
Einladung von Kongressen und Versammlungen usw. geför¬
dert und gehoben werden. Ter Hauptgrund der wenig zufrieden¬
stellenden Bautätigkeit in Bingen sei in dem Mangel geeigneter
und billiger Bauplätze, durch die teueren Geländepreise hervor¬
gerufen, zu suchen. Sollte die Stadt mit einem Gürtel sol-
cken Geländes eingeschlossen sein, so müßte sie diesen eben
sprengen. Tie ungünstigen Wohnungsverhältnisse könnten
nur durch eine verstärkte Bautätigkeit behoben werden. Es müß¬
ten Quellen erschlossen werden, von denen zu billigen Zinsen
Geld zu guten Bedingungen ausgenommen werden könnte. Eine
solche Quelle sei die Landesversichernngsanstalt, die die Häu¬
ser unter Sicherstellung seitens der Gemeinde zu 90 Proz. des
Bauwertes belaste und zwar zu 3,5 Prozent Zinsen und einer
Tilgung von 1 /Prozent.

:!: Koblenz, 27. Juni . Die Rheinreise der
Unteroffiziere des 1. Geschwaders  nahm in Koblenz
einen würdigen Abschluß. Die Reisegesellschaft kam unter
Führung ihres Divisionspfarrers , sowie mehrerer Leutnants
an . An der Landungsbrücke wurden sie vom hiesigen
Marineverein empfangen. Der 1. Vorsitzende des Marine-
Vereins, Lberdeckoffizier Kaußmann , begrüßte die Kameraden,
woraus der Führer der Gesellschaft herzlich dankte. Hier¬
auf zog man zum Kaiser Wilhelmdenkmal, wo eine Huldi¬
gung dagebracht wurde. Von hier aus wurden sie trupp¬
weise von den Kameraden des Marinevereins geführt und
ihnen die Sehenswürdigkeiten der Stadt gezeigt. Um 7
Uhr vereinigte man sich zum gemeinsamen Abendessen in der
Trinkhalle . Der Aufenthalt in unserer Residenz wird un¬
seren blauen Jungens noch lange in Erinnerung bleiben.

:!: Koblenz, 28. Juni . Zu der am 12. Juli hier statt-
findenden 6. Ruder-Regatta des Mittelrheinischen Regatta¬
verbandes sind zahlreiche Meldungen ergangen. U. a . hat
der Ruderverein Ems zu 4 Vereins -Rennen (2 Mann¬
schaften) gemeldet.

:!: Ehrcnbreitstcin , 27. Juni . Hier wurde ein junger
Mann verhaftet,  der sich als Gerichtssekretär ausgab.
Er befand sich in Begleitung seiner Frau und gab an , er
sei in Ferien und habe seine Geldbörse verloren ; deshalb
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Vermischte Nachrichten.
* Berliner Originale.  Ein Rivale des „Wurst¬

maxe" der bis vor kurzem nachts an der Linden- und
Friedrichstraßeneckewarme Würstchen verkaufte und dabei

mit tnbeUufein Sülinbev uttb wumpclt altfditnaxyem Staube
auftrat , Herfa 11ft jurjeit in betreiben Si'oftunnevung am

ffurfürftenbamm Stofen . (Sv nennt fid ) felbet  ben Rosen-
fabalict uttb bat bk  Genugtuung , daß feine buftenbe Wate
gern gekauft wird. Ein ähnliches Original , ein Alter in
schneeweißem, prächtigem Bart und rechtem Eckehart-Ge¬
sicht, verkauft in den Nachtlokalen der Gegend am Alex-
anderplatz Blumen und Streichhölzer . Der Mann verdient
sogar seine 8 bis 10 Mark pro Tag, da er tagsüber noch
den Blalern Modell steht.

Polizei -Verordnung
betreffend An- und Abmelden der Fremden zu Bad Ems.

Aus Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Ges.-S . 1867 S.
1529) in Verbindung mit dem 8 143 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ges.-
S . 1883 ©. '195) Juni des § 5 der Polizeiverordnung des
Königlichen Regierungspräsidenten zu Wiesbaden vom 14.
Juli 1904, betreffend das Meldewesen, wird unter Aus¬
hebung der Polizeivevordnungen vom 16. August 1891,
12. Mai 1897 und 30. August 1906 mit Zustimmung des
Magistrats der Stadt Bad Ems für den Stadtbezirk
Bad Ems hinsichtlich des Strafmaßes ntit Genehmigung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgende
Polizeivevordnung erlassen:

8 1.
Alle Gastwirte, sowie sonstigen Einwohner der Stadt,

die gegen Entgelt Fremde bei sich aufnehmen, sind ver¬
pflichtet, diese innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft
schriftlich bei der Ortspolizeibehörde , in der Kurzeit bei
dem Königlichen Kur- und Badepolizei-Kommissariat, an-
und binnen der gleichen Frist nach der Abreise wieder ab-
zumelden. Die Tauer der Kürzeit rührt vom 1. Mai
bis 30. September.

8 2.
Als Fremde sind diejenigen anzusehen, die in Bad Ems

ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt nicht haben.
Fremde Personen , die sich zum Besuche bei Einheimischen
in !Bad Ems befinden, und die hiesigen Kürmittel nicht ge¬
brauchen, fallen nicht unter die Vorschriften dieser Polizei¬
verordnung.

Die Meldungen müssen während der Kurzeit auf den
vorgeschriebenen Meldekarten erfolgen.

8 3.
Fremde Personen , die sich nicht länger als 5 Tage

hier aufhalten , sind als Durchreisende auf vorgeschriebener
gelber Meldekarte anzumelden . Jedoch sind diese Fremden,
falls sie sich am 6. Tage noch hier aufhalten , mit ent¬
sprechendem Vermerk auf der vorgeschriebenen weißen
Meldekarte von neuem anzumelden.

Ebenso sind alle Wohnungsveränderungen am Orte
binnen 24 Stunden anzumelden und zwar sowohl von dem

Wirt , von dem der Fremde auszieht , als auch! von dem¬
jenigen, bei dem er einzieht . Das Haus , aus dem der
Fremde zugezogen ist, ist auf der Anmeldung anzugeben.

8 4.
Alle Wirte , sowie alle , die Fremde gegen Entgelt auf¬

nehmen, haben Fremdenbücher zu führen und darin als¬
bald nach Ankunft bezw. nach Abreise des Fremden die
erforderlichen Eintragungen zu machen. Die Fremden sind
verpflichtet, die dazu nötige Auskunft zu geben.

Die Fremdenbücher müssen folgende Spalten enthal¬
ten : Tag und Monat der Ankunft, Vor- und Zuname,
Stand oder Gewerbe, Wohnort des Fremden, Tag und
Monat der Abreise. Sie dürfen erst, nachdem sie von der
Ortspolizeibehörde •— in der Kürzeit von dem' Königlichen
Kur- und Bade-Polizei -Kommissariat — abgestempelt wor¬
den sind, in Gebrauch, genommen werden und müssen der
Kehördc oder den dazu beauftragten Beamten auf Er¬
fordern jederzeit zur Einsicht vorgelegt werden.

8 5.
Alle Wirte , sowie alle , die Fremde gegen Entgelt auf¬

nehmen, haben die vorgcschriebenen Meldungen in der
Weise zu bewirken, daß sie jeden Tag bis spätestens vor¬
mittags 9 Uhr Auszüge aus den Fremdenbüchern über die
in den letzten 24 Stunden bei ihnen angekommenen oder
abgereisten Fremden bei der Ortspolizeibehörde einreichen

8 6.
Als Muster sind .die Vordrucke zu dem Fremdenbuch

und 'zur An- und Abmeldung der Fremden nachstehend ab¬
gedruckt.

8 7.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis

zu 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnis¬
mäßiger Hast bestraft.

8 8.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem' Tage ihrer

Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Bad Ems,  den 1. Mai 1914.
Königl . Kur- und Badepolizei - Kommissariat.

v . Ka j d a csh , Oberstleutnant a. D.
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Nr. der
Zimmer
No. des
cham-
bres

Ankunft
Monat | Tag

Jour de l’arrivee

Vor - und Zunamen

Noms

Stand oder Gewerbe

Qualite

Wohnort

Domicile

Abreise
Monat | Tag

Jour du depart



Diese Karte darf nur zur Anmeldung von „Kurgästen “ benutzt werden . Für Anmeldungen von „Durdigereisten “ sind besondere
Karten zu verwenden.

Tag der Ankunft . . —-. -. . Hotel ..

Tag der Anmeldung . . . . . Name des Logierwirtes

Abmeldung der im Hause . wohnhaft gewesenen Fremden.
Lfd.
Nr.

Tag der At

Monat

>reise

Tag
Vor- und Zunamen

Stand
oder Charakter Wohnort

Zahl
Familien¬

glieder

der
Diener¬
schaft

Bemerkungen

Jeder Kurgast ist
nach 24 Stunden abzu¬
melden und ist der Tag
der Abreise in die
Fremdenbücher genau
einzutragen.

Namen des Vermieters:
Bad Ems , den . 191

Land: . .. Ort: . .. .. . Provinz : ....
(Dieser Kopf darf nur von der Kurkommission ausgefüllt werden .)

Anmeldung von Durchreisenden für 1 Person oder 1 Familie
(einschl. Begleitung und Dienerschaft).

Lfd.
No. Vor- und Zuname Stand oder

Charakter
Wohnsitz

Land — Provinz Nähere Adresse
Zah

Reisen¬
den

der
Die¬
ner

Angabe des
Alters bei

Kindern unter
10 Jahren

Diese Karte darf nur zur Anmeldung von „Durchreisenden “ benutzt werden . Wenn ein als Durchgereister angemeldeter
Fremder am 6. Tage sich noch hier aufhält, ist er mit entsprechendem Vermerk als Kurgast von neuem anzumelden.

Im Fremdenbuch ist der Tag der Ankunft genau einzutragen.

Hotel -Tag der Ankunft

Jag der Anmeldung Name des Logierwirtes
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